
<

Dieses Blatt (früher „Neuer Elbing-r Anzeiger") erscheint WekttSglich 
m Mib-S^w Ou°^l^.mO Botenlohn 1,90 A,

releph»«'dlnschl«ß Nr. S.

JnsertionS-Auftrüge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
' d,e Expedltwu dieser Zeitung.

w

Rr. 220

Wien 
ihm: 
Ja, 

denn

Tageblatt.

hohen Freunde und Bundesgenossen, dem Kaiser 
Wilhelm, bei dem Betreten der Kapuziner-Kirche 
den Vortritt ließ.

Bei der Leichenseier kamen 23 schwerere Ohn­
machtsanfälle vor; etwa 70 Personen wurden von 
leichterem Unwohlsein befallen, jedoch wird kein 
ernster Unfall gemeldet.

Aus dem ganzen Jnlande treffen Nachrichten 
ein,, welche über Trauerkundgebungen berichten, die 
anläßlich der Beisetzung der verewigten Kaiserin 
in allen Städten der österreichisch-ungarischen Mo­
narchie veranstaltet wurden. Ueberall fand Glocken­
geläute statt, die meisten Geschäfte waren geschlossen. 
Trauergottesdienste wurden abgehalten, denen die 
offiziellen Körperschaften, die Schuljugend, die öffent­
lichen Beaintcn und zahlreiche Andächtige beiwohnten.

In imposanter Weise gab sich in Pest, zur 
Stunde, als man in der Wiener Kapuzinergruft die 
ungarische Königin zur ewigen Ruhe geleitete, die 
Trauer der Hauptstadt Ungarns zu erkennen.

Der Kaiser empfing am Sonnabend in 
den Ministerpräsidenten Banffy und sagte 
„Verschonen Sie mich nicht mit der Arbeit, 
ich will jetzt noch mehr arbeiten als früher;
meinen einzigen Trost kann ich nur noch in der 
Arbeit finden."

Der Kaiser hat angeordnet, daß am 20. d. Mts. 
in sämmtlichen Militär-, Marine- und Landwehr­
stationen sowie auf allen in Dienst gestellten Kriegs­
schiffen ein feierlicher Gottesdienst zum Gedächtniß 
dec Kaiserin Elisabeth abgehalten werden soll.

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht ein aus 
Schönbrunn unterm 16. September datirtes Hand­
schreiben des Kaisers Franz Josef an den Minister­
präsidenten Grafen Thun, worin derselbe beauftragt 
wird, seine an die geliebten Völker gerichtete 
Danksagung für die in rührender und erhebender 
Weise geäußerte Liebe und Theilnahme sowie für 
die Pietät für die verblichene Kaiserin bekannt zu 
geben. Die Danksagung lautet:

An meine Völker!
Die schwerste und grausamste Prüfung hat Mich 

und Mein Haus heimgesucht. Meine Frau, die Zierde 
Meines Thrones, die treue Gefährtin, die Mir in 
den schwersten Stunden Meines. Lebens Trost und 
Stütze war, an der Ich mehr verloren habe, als 
Ich auszusprechen vermag, ist nicht mehr. Ein 
entsetzliches Verhängniß hat sie Mir und Meinen 
Völkern entrissen, eine Mörderhand, das Werkzeug 
des wahnsinnigsten Fanatismus, der die Vernichtung 
der bestehenden gesellschaftlichen Ordnung sich zum 
Ziele setzt, die sich wider die edelste der Frauen er* 
hoben und in blindem, ziellosem Hasse das Herz 
getroffen, das keinen Haß gekannt und nur für das 
Gute geschlagen hat. Mitten in dem grenzenlosen 
Schmerze, der Mich und Mein Haus erfaßt hat, 
angesichts der unerhörten That, welche die ganze 
gesittete Welt in Schauder versetzt, dringt zu­
nächst die Stimme Meiner geliebten Völker 
lindernd zu Meinem Herzen. Indem ich Mich der 
göttlichen Fügung, die so Schweres und Unfaßbares 
über Mich verhängt hat, in Demuth beuge, muß 
Ich der Vorsehung Dank sagen für das hohe Gut, 
das Mir geblieben, ist: Für die Liebe und Treue 
der Millionen, die in der Stunde des Leidens Mich 
und die Meinen umgiebt. In tausend Zeichen von 
Nah und Fern, von Hoch und Niedrig, hat sich 
der Schmerz und die Trauer um die gottselige 
Kaiserin und Königin geäußert. In rührendem Zu- 
sammenklang ertönt die Klage Aller über den uner­
meßlichen Verlust, als getreuer Widerhall alles dessen, 
was Meine Seele bewegt. Wie Ich das Gedächt­
niß Meiner heißgeliebten Gemahlin heilig halte bis 
zur letzten Stunde, so bleibt ihr in der Dankbarkeit 
und Verehrung Meiner Völker ein unvergängliches 
Denkmal für alle Zeiten errichtet. Aus den Tiefen 
Meines bekümmerten Herzens danke Ich Allen für das 
neue Pfand hingebungsvoller Theilnahme. Wenn 
die Festklänge, welche dieses Jahr begleiten sollten, 
verstummen müssen, so bleibt Mir die Erinnerung 
an die zahllosen Beweise von Anhänglichkeit und 
warmem Mitgefühl die werthvollste Gabe, die Mir 
dargebracht werden konnte; die Gemeinsamkeit 
Unseres Schmerzes schlingt ein neues eigenes Band 
um Thron und Vaterland. Aus der unwandel- 
baren Liebe Meiner Völker schöpfe Ich nicht nur 
das verstärkte Gefühl der Pflicht, auszuharren in 
der Mir gewordenen Sendung, sondern auch die 
Hoffnung des Gelingens. Ich bete zu dem 
Allmächtigen, der Mich so schwer heimgesucht hat, 
daß er Mir noch die Kraft gebe, zu erfüllen, 
wozu ich berufen bin. Ich bete, daß
er Meine Völker segne und erleuchte, den Weg der
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Die Flottenmanöver.
(Originalbericht). hfc

An Bord S. M. Flottenflaggschif-f,'s<^ 
„Blücher", 16. September. ..

Ein merkwürdig launisches Meer ist diese Nord- , 
fee, strahlt wochenlang im glänzendsten Sommer- 
sonnenschmuck, ohne sich um Nordlichter und andere 
Wetterzeichen zu kümmern, und zwar zu einer Zeit, 
wo Meist die heftigen Stürme der Tag- und Nacht­
gleiche den wildesten Seegang aufthürmen und die 
Schifffahrt gefährlicher, als im kältesten Wasser 
machen. Im vorigen Jahi;c wüthete ungefähr um 
dieselbe Zeit der unvermuthet entstandene schwere 
Sturm, dem kurz nach der Auflösung der Manöver­
flotte der Herzog von Mecklenburg mit seiner Mann­
schaft und seinem Torpedoboote zum Opfer fiel. 
Und diesmal ist das gefährliche deutsche Wattenmeer 
spiegelglatt wie ein kleiner Gebirgssee, der gegen 
jeden Lufthauch von hohen Felswänden abgeschlossen 
ist. Nur die Luft war am 15. nicht so sichtig, wie . ’■ 
Tags zuvor; aber immerhin konnte man von dem 
„Blücher" aus noch einige Seemeilen, weit beob­
achten, wie der Küstenkrieg sich weiter entwickelte. . 
Morgens war das „neutrale" Flottenflaggschiff von, 
seinem Ankerplatz bei Schillig aus der Jade hinaus ., 
bis in die Nähe des. großen dreimastigen Wesrst-.. 
feuerschiffes gedampft. Dort hatte sich die ganze 
gelbe Flotte ein Stelldichein gegeben, nachdem die 
Linienschiffe während der Nacht wieder weit draußen . 
in See gewesen waren, um von de.p Torpedobooten 
des Vertheidigers unbelästigt zu bleiben... Die gelben 
Kreuzer hatten in der Nacht mehrmals auf Torpedo- 
boote geschossen, Morgens stellte es sich herauf daß 
sie dabei in allzugroßem Eifer mehrere der eigenen 
Boote als Feinde angesehen und angeschossen hatten. 
Man sieht daraus, daß es recht schwer sein wird, 
im Seekrieg stets den Ucberblick über die Bewegun­
gen aller eigenen und feindlichen Streitkräfte zu be­
halten. Der Admiral der gelben Flotte schickte, Hm. . 
Vormittage des 15. seine Torpedoboote und hinter., 
ihnen die Kreuzer „Greif" und „Pelikan" in die - 
Jademündung, um die mühsame und zeitraubende 
Arbeit der Auslothung und Neubetonnung des tiefen 
Fahrwassers fortzusetzen. Nachdem ihm gemeldet. 
worden, daß für die Linienschiffe eine gut betonnte 
Fahrrinne bis auf Schußweite an die Außen- 
werke von Wilhelmshaven, nämlich die Küsten­
befestigungen vor und auch bei Kniphausen 
herum hergestellt sei, dampften die Linienschiffe der . 
gelben Partei in Kiellinie langsam und in großen 
Abständen von einander, wegen des gefährlichen 
F»hrwassers, in die Jade hinein. Auf etwa 
3000 m Abstand von den Küstenwerken begannen 
die schweren Schiffsgeschütze zu feuern, erst einzeln 
und langsam, dann, nachdem die Ziele am Land 
genauer erkannt werden konnten, lebhafter. Die 
Küstenbefestigungen nahmen sich noch mehr Zeit, 
um mit größter Genauigkeit zu zielen; ehe sie ihr 
Feuer begannen, war von den Batterien und Forts 
überhaupt nichts zu sehen, weil sich ihre grünen 
Wälle nicht von dem grünen Seedeich unterscheiden, 
welcher das ganze niedrige Land in der Umgebung 
Wilhelmshavens vor Ueberfluthungen sichert. Hier 
und da sieht man' die Schüsse hinter dem Deich 
aufblitzen, die weißen Rauchwolken heben sich bei

Die Beisetzung der Kaiserin 
von Oesterreich-

Kaiser Fränz Josef in 8er Uniform feines 
preußischen Kaiser Franz-Garde-Grenadier-Regi- 
men s mit dem Bande des Schwarzen Adler- 
OrdenS traf am Sonnabende 20 Minuten vor der 
Ankunft Kaiser Wilhelms in Wien in einer 
offenen Hofeqmpage vor dem Nordbahnhofe ein 
und W» sich'" sch"°rr dr-pirt-n Hofwart-. 
Kolon, woselbst die Mitglieder der deutschen 
B°!sch°st, R-ichSkanzl-r Fürst Hohcnlohc, w°M>-r 
Sonnabend früh m Wien emgetroffen war, und 
Staatsnnnlster von Bulow die Ankunft Kaiser 
Wilhelms erwarteten. Punkt 1 Uhr fuhr der 
k die Halle ein. Kaiser Wilhelm, welcher 

Uniform eines österreichisch-ungarischen Generals 

irrig; rauftet sichtbar und ent-
stieg eiligst dem Wagen. Kaiser Franz Jösef 
schritt Sr. Maiestät entgegen. Die Monarchen 
schüttelten sich zweimal die Hände, nahmen ^dir 
Helme ab "^küßten einander dreimal aus das 
Herzlichste- Beide Kaiser waren tief beweat Die 
Umgebung bemerkte, wie Kaiser Wilhelm LS 
von Oesterreich, welcher sich toie^hnO L t £ 
verbeugte, seine herzlichste Antbeiln^i, dankend Sie Lärchen 4« ÄS bückte, 
der Suite in die Hofburg.^ <T t ^ellung 

welchem der deutsche Kaiser a am trafen' 
M-i Kranze ein, der L L 

Wilhelm und der andere von der Kaiserin Auaust 
»dort«- Beide Kränze legte Kast-r Lelm 
sofort nach Ankunft in der t T1
Sarge der Kaiserin Elisabeth ni8>er 9 QU ^em

Seit dem frühen Morgen forrfefih. 
abende auf sämmtlichen Straßen unb$iä(j“ Wiens 
nnbe chreiblich-d Leben. Gewaltige Mmsch nnwm n 
sttewn in nnunt-rbroch-ncnt Strom, dem Sentrum 
der Stadt zn und suchten in den Straßen ,"S 
der Leich-nzug passiren sollte, Aufstellung t C *

MmMch°n in Wien tisenL
M° w°^n" 

und Meisten brachten
imm-r neue sollen nach der Metropole. Noch 
düsterer, ai^d Tage Bo* erschien der Trane?. 
kL rrau-rfahn-n, FU.er°^d^°L «L 

mit f*06T$Mrw ”S;raui*1 Bevölkerung 
hatte in der angelegt.

Zn den ersten Nachnnttagsstunden wurden dff 

Straßenlaterne» und breit-, mächstge
Flambeaus flammten zum Himmel empor. Hjnter 
den spalierbildenden ^ruppen harrte lautlos die 
dichtgedrängte Menge.

Glockengeläute verkündete den Harrenden mit 
dem Schlage der vierten Stunde, daß die Spitze 
des Trauerzuges sich in der Hofburg in Bewequna 
setzte. Hier war der Sarg durch Kammerdiener 
und Leiblakaien vom Schaubette gehoben und nach 
nochmaliger Einsegnung nach dem nn Schweizerhof 
harrenden Leichenwagen getragen worden. Dem 
Sarge schritten voran: zwei Hoskommistare, ein 
Hofkapellendiener mit dem Kreuze, zwei afststirende 
Hofkapläne und der Hof- und Burgpfarrer mit 
brennenden Kerzen und ein Hof-Ober-Commiffar. 
Unmittelbar hinter dem Sarge, der rechts und links 
von Edelknaben mit brennenden Wachsfackeln, 
Arcieren und ungarischen Leibgarden, Trabanten- 
Leibgarden und Leibgardereitern unter Vortritt ihrer 
Chargen geleitet wurde, ■ folgte der Hofstaat der 
verblichenen Kaiserin.

Als die Spitze des Leichenzuges auf dem Michaele 
Platze erschien, entblößten die Harrenden die Häupter 
und eine tiefe Bewegung ging durch die Menge.

Der Leichenzug wurde von einer Abtheilung 
?sstÖa^erie ^'öffnet. Den Reitern schloß sich eine 
Anzahl sechsspänniger Hofwagen an mit der Oberst- 

c n'-nben beiden Palastdamen und dem 
Obersthofmeister der Kaiserin. Hinter diesen Wagen 
schritten paarweise die Leiblakaien, dann folgten 
Abtheilungen der Leibgarde-Infanterie und der 
Leibgarderelter. Nun kam der von acht Rappen 
gezogene, schwarz drapirte Leitzenwagen heran' der 
Sarg verschwand fast unter der Fülle der pracht­
vollen Blumenspenden. Zu beiden Seiten des 
Wagens schritten Leiblakaien und Edelknaben mit 
brennenden Wachsfackeln. Arcieren- und Trabanten­
leibgarden leisteten rechts, ungarische Leibgarden 
und Leibgardereiter links die Nebenbegleitung. Dem 
Sarge folgten Abtheilungen der Arcieren und der 
ungarischen Leibgarden zu Pferde. Den Schluß 
bildeten eine Compagnie Infanterie und eine Es­
kadron Kavallerie. — Der Zug nahm seinen Weg, 

JJ Cl ^üereri Burgplatz, den Michaeler- und 
den Josephsplatz durch die Augustmerstraße und 

W L .nn tn bw Tegetthoffstraße gegen den Neuen 
Markt ein, wo in der Gruft Unter dem Kirchlein 
der Kapuziner die Mitglieder des Kaiserhauses zur 

^he gebettet werden. Von der Augustiner- 
/bäten dem Trauerzuge die Brüderschaften, 

die Geistlichkeit, 6er Magistrat, der Landesausschuß, 
die Räthe der Ministerien ülch die Hofbeamten 
voran.

In der Kapuzinerkirche hatten sich bereits vor 
4 Uhr die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften, 
die fremden Fürstlichkeiten, die Obersten Hofchargen, 
der gesammte Hofstaat des Kaisers Franz Josef, 
ferner der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, der 
Staatssekretär des Aeußern Stuatsminister von 
Bülow und die zahlreichen Vertreter auswärtiger 
Souveräne eingefunden. Ferner erschienen die Spitzen 
der Geistlichkeit, die Minister, die Präsidien der Par­
lamente beider Reichshälften und der Landtage, die 
Generalität, die Bürgermeister von Wien u. A. Auf 
die Meldung vom Herannahen des Leichenzuges 
nahmen die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften 
auf der Evangelienseite Platz. Als der Leichenwagen 
vor der Hauptpforte der Kapuzinerkirche angelangt 
war, wurde der Sarg unter Vorantritt der Geist­
lichkeit in die Kirche getragen, hier wurde er auf 
die in der Mitte des Raumes aufgestellte, rings mit 
brennenden Kerzen umgebene Bahre niedergelassen. 
Es wurde sodann der feierliche Akt der Einsegnung 
vollzogen. Dann sangen die Sänger der Hofmusik­
kapelle das Lib’efä, worauf der Sarg von Kammer­
dienern und Leiblakaien Unter Trauergebeten der 
Kapuziner, welche ihn mit Fackeln begleiteten, in 
die Gruft hinabgetragen wurde. Hinter dem Sarge 
schritten Kaiser Franz Josef, Erzherzog Franz Sal- 
vätor, die Prinzen Leopold und Georg von Baiern 
und die Herzoge Karl Theodor und Ludwig von 
Baiern. In der Gruft wurde die letzte Einsegnung 
vorgenommen. Nach Beendigung der Gebete über- 
gab der erste Obersthofmeister dem Guardian der 
Kapuziner den Schlüssel zum Sarge und empfahl 
diesen seiner Obhut. Nach Beendigung der Feier 
begaben sich Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Joses 
in einem Wagen gemeinsam zur Hofburg.

Anläßlich der Bestattung der Kaiserin waren 
alle Bureaus, Geschäfte und Werkstätten in der Um­
gebung der Straßen, durch welche der Trauerzug 
führte, fast ausnahmslos weit hinaus bis in die 
entferntesten Stadttheile, geschlossen. Die Arbeiten 
der Wienfluß - Regulirung wurden eingestellt. 
Strahlender Sonnenschein goß sich über die trauer- 
geschmückte Stadt aus. Vor der Albrechtstraße 
war eine große schwarzverhängte Tribüne errichtet. 
Alle Fenster längs des Weges, welchen der Trauer­
zug nahm, waren dicht besetzt. Trotz des lebens­
gefährlichen Gedränges herrschte überall musterhafte 
Ordnung, und es ereignete sich kein ernsterer 
Zwischenfall. Nach beendeter Trauer - Ceremonie 
löste sich langsam der in der Straße zusammen­
gedrängte Menschenknäuel auf. Die Truppen 
ruckten in die Casernen ab.

Kaiser Franz Joseph fuhr gegen 6 Uhr Abends 
»5^7 schönbrunn; von Kaiser Wilhelm und den 

Eerhöchsten und höchsten Herrschaften hatte 
schiedet steh bereits in der Hofburg verab-- 
-u dem Familiendiner in der Hofburg,
laden meisten fremden Fürstlichkeiten ge-
fienorr 4Lren' ließ sich der Kaiser durch den Erz- 
von Sackst ^rdinand vertreten. — Der König 
theil sondern?a£m an dem Familiendiner nicht

An dem gleichfalls nach Schönbrunn. 
nahmen außer dem ReicbK^ SSötfdjaft
sflfic auch der Echskanzler Fürsten zu Hohen- 8o»bieÄ

~7 zu'fnMp der deutschen Botschaft, sowie
v f e? js m die Ehrenkavaliere des Kaisers 

Wilhelm the l Nach der Tafel hielt der Kaiser 
Cercle und sodann direkt nach dem Bahnhöfe, 
wo sich bereis früherdas Gefolge, der Ehrendienst, 
der deutsche Botschafter Gras zu Eulenburg mit den 
Herren der Bofichaft, der österreichisch-ungarische 
Botschafter von ^Myenyi und der Staatssekretär, 
Staatsminister bon Bulow, eingefunden hatten. 
Einen offiziellen Abschied hatte Kaiser Wilhelm 
dankend abgelehnt, Nach herzlicher Verabschiedung 
trat der Kaiser um 9 Uhr Abends die Rückreise 
nach Berlin an. Ferner reisten Abends ab: der 
König von Serbien, der Prinzregent Luitpold, so­
dann der Herzog Nicolaus von Württemberg, der 
Kronprinz von Italien und der Großfürst Alexis.

In dem Bericht der „Wiener, Zeitung" über 
die Leichenfeier in der Kapuzinerkirche wird 
hervorgehoben, daß der Kaiser auch in dieser schweren 
Munde die Pflicht des Gastherrn übte und seinem 

50. Jahrgang.

Liebe und Eintracht zu finden, auf dem sie ge­
deihen und glücklich werden mögen.

Schönbrunn, 16. September 1898.
Franz Josef, (m. p.)

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht weitere 
kaiserliche Handschreiben an den 
Ministerpräsidenten Grafen Thun und den 
Minister desAeußern Grafen Goluchowski, 
welche besagen, der Kaiser habe sich, um ein bleiben­
des Andenken an seine innigst geliebte Gemahlin 
zu schaffen, bestimmt gefunden, einen Orden für 
das Frauengeschlecht zu stiften, dem er in pietät­
voller Erinnerung an die tiefbetrauerte Gemahlin 
und in Ehrung ihrer Namenspatronin, der heiligen 
Elisabeth von Thüringen, den Namen 
„Elisabeth-Orden" beilegte. Mit dem 
Orden ist eine Medaille verbunden, welche 
den Namen „Elisabeth - Medaille" führt.

Zufolge der Statuten steht das Verleihungsrecht 
ausschließlich dem Kaiser zu. Der Orden besteht 
aus drei Graden, dem Großkreuz, der 1. und 2. 
Klasse.

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht ein kaiser­
liches Handschreiben an die Gräfin Sztarep, worin 
derselben die.Verleihung des Elisabeth-Ordens in 
Anerkennung der der Kaiserin in der Todesstunde 
geleisteten, ausgezeichneten und hingebungsvollen 
Dienste mitgetheilt wird.

Elbinger



der VoWtzndigen WindstUe n«t hänz langsam, 
««rathen also am deutlichsten die Aufstellung und 
die Zahl der Landgeschütze. Bei windigem Wetter 
würde eS für feindliche Schiffe viel schwerer sein, 
das undeutliche Ziel am Lande stets sicher im Auge 
zu behalten. Um nicht gleich in das Feuer aller 
Küstenwerke zu gerathen, drehten die gelben Linien­
schiffe, sobald sie merkten, daß sie in das Schuß­
feld der Jnnenwerke kamen, und fuhren mehrmals 
längs der Außenwerke hin und her, wobei der 
Geschützkampf stundenlang fortgesetzt wurde. Um 
die Salutmunition zu sparen, wurde dabei nur ab 
und zu ein Geschütz wirklich abgefenert; haupt­
sächlich begnügte man sich auf den Schiffen und 
am Lande damit, die Geschützbedienung genaues 
Ziel nehmen zu lassen und dann den Schuß nur 
zu markiren. Diese Beschießung nach Zielen, wie 
sie der Krieg selbst bietet, war für alle Geschütz­
mannschaften eine ganz vortreffliche Uebung, be- 
sonders für das Auge und die Geistesgegenwart 
der Schnellfeuerkanoniere und der G-schützmeifter 
an de« schweren Geschützen. Gegen Abend, als die 
Sonne wieder blutroth untergegangen war und 
neblige Luft die Küste einhüllte, ankerten die feind­
lichen Linienschiffe außerhalb des Bereichs der 
Küstenkauonen, im Norden von WilhelmShaven.

Auf Anordnung der Unparteiischen waren wäh­
rend deS Kampfes vier von den gelben Linien­
schiffen als mehr oder weniger stark beschädigt und 
für gefechtsunfähig erklärt worden Die gelben 
Kreuzer aber blieben unter Dampf, um nächtliche 
Angriffe deutscher Torpedoboote abweisen zu können, 
es zeigte sich bald, daß diese Maßregel sehr nöthig 
war. Denn die deutsche Partei ließ sich die treff­
liche Gelegenheit nicht entgehen, die gelbe Flotte, 
die in sehr gefährlicher Lage in dem engen Jade­
fahrwasser geankert hatte, durch alle ihre verfüg­
baren Torpedoboote zu belästigen. Kurz vor 
Mitternacht entdeckten „(greif* und „Pelikan* im 
Innern des Jadebusens eine Division angreifender 
Torpedoboote, die noch von ihren Küstenpanzerschiffen 
unterstützt wurden; beide Kreuzer nahmen die Boote 
unter heftiges Feuer, mußten dabei aber selbst dem 
schweren Geschütz der Küstenpanzer weichen. Wäh­
rend nun in der stockfinsteren und in den unteren 
Luftschichten auch nebligen Nacht die Torpedoboote 
von Süden her gegen die verankerten Linienschiffe 
vorrückten, trafen ganz zur rechten Zeit andere 
Torpedoboote, die in der Weser gelegen hatten, vom 
Norden her ein und überraschten die am weitesten 
«ach See hin liegenden gelben Lienienschiffe voll­
ständig. Eine halbe Stunde lang herrschte ein 
wildes Durcheinander; mit Hülfe von Scheinwerfern 
und Leuchtkugeln beleuchteten sich die Schiffe und 
Boote gegenseitig, um Freund und Feind aus- 
einauderznhalten. Wie in den früheren Nacht- 
«nßriffeu der Torpedoboote mischte sich zwischen 
das Geknatter der Maschinengewehre und Maschinen- 
kaMwen das dumpfe Brummen der schweren Ge­
schütze, welche mächtige Kartuschen über die Boote 
auSstreuten. Das ganze Schauspiel war schaurig 
schön; aber ein Bild von den wirklichen Bewegun-1 
gen in dem feurigen, blitzenden und sprühenden 
Knäuel konnte auch der eifrigste Beobachter nicht 
gewinnen. Wie ein nicht von der Stelle weichen­
des schweres Gewitter erschien der Kampf vom 
Flotteuflaggschiff aus, das in der Nähe der gelben 
Linienschiffe zn Anker lag. Bald nach Mitternacht 
trat Ruhe ein; farbige Leuchtkugeln wurden- 
noch eine Zeit lang ausgewechselt, dann 
sah man die nach ihrer Ueberzeugung 
sehr erfolgreichen deutschen Torpedoboote wie 
schwarze Ratten mit feurigen Schwänzen über 
das Wasser huschen und ihrem Hafen zufteuero, um 
die Schäden vom feindlichen Schnellfeuer möglichst 
bald wieder auSzubessern und um Kräfte für den 
Gntscheidnngskampf zu sammeln. In der stillen 
Nacht war jedes Eommandowsrt, jeder laute Zuruf 
der zurückkehrende» Boote deutlich zn hören; nach 
dem Kampfe hatten sie ja keine Ursache mehr, ihr 
Dasein durch lautlose Ruhe zu verbergen; funkeln­
des Meerleuchten verrieth die Kurse der Boote so­
wieso auf große Entfernungen. Endlich, nach 
Mitternacht, konnten die kämpfenden Parteien der 
Ruhe Pflegen; freilich giebt- beim Flottermanöver 
stets nur einige Stunden Schlaf. Mit Anbruch 
der Tagesdämmerung waren die gelben Torpedo­
boote und Kreuzer zuerst bei der alten Arbeit, die 
Waffertiefen auszulothen und die Fahrrinnen mit 
neuen Seezeichen zu versehen; es handelte sich nur 
nöch darum, das letzte Stück der Jade, die soge­
nannte Rhcde von Wilhelmshaven dicht vor den 
beiden Einfahrten in den Kriegshafen, kenntlich zu 
machen. Gegen 6 Uhr früh, als die Sonne nahe 
der Kimm wie eine milchweiße Scheibe durch den 
grauen Wotkenschleier hindurch schimmerte und Luft 
und Waffer zu einer untrennbaren grauen Masse 
vereint waren, lichteten auch die gelben Linienschiffe 
die Anker und dampften hinter ihren Torpedobooten 
her. Inzwischen waren von Wilhelmshaven die 
Küstenpanzerschiffe gegen Greif und die lochenden 
Torpedoboote vorgedampft und begannen ein 
heftiges Feuer, durch welches die Fahrwasser- 
betonnung vorläufig wieder gestört wurde. Als die 
Linienschiffe nun näher rückten, um die Küsten­
panzerschiffe zurückzudräugen, breitete sich mit einem 
Male wieder eine ganz dichte Nebelschicht über den 
ganzen Jadebusen, welcher das ganze Schlachtfeld 
mit allen Schiffen und Booten vollständig einhüllte 
und unsichtbar machte. Ein ohrenzerreißendes 
Sicenentuten und Glockenläuten löste nun das Feuer­
gefecht ab, die Kanonen mußten schweigen, weil 
alle Ziele unsichtbar waren.

Die großen gell en Linienschiffe ankerten schleunigst 
wieder im feindlichen Gewässer, weil sonst große 
Gefahr für sie bestand, auf einer Untiefe festzukom- 
meu und dann beim Aufklären des Nebels ein un- 
bewegungsloses Ziel für die Landgeschütze zu werden. 
Die deutsche Partei, welcher die Jadegewässer genau 
bekannt sein mußten, betrachtete den Nebel als ein 
Wink des Schicksals, um nochmals die, kaum wieder 
gesammelten Torpedoboote gruppenweise gegen die 
großen Schiffe auszuschickeu. Mitten im Nebel be­
gann nun aufs Neue ein wildes Geknatter von 
Schnellfeuergeschützen; diesmal würden die vom 

Wetter begünstigten Boote wieder der gelben Flotte 
empfindliche Verluste beigebracht haben, wenn es sich 
um ernsten Kampf gehandelt hätte. Arg geschädigt 
und geschwächt kam schließlich gegen 11 Uhr Vor­
mittags, als der Nebel sich allmählich lichtete, der 
Rest der gelben Flotte vor die Hafeneinfahrt, um die 
inneren Küstenwerke von Wilhelmshaven in mör­
derisches Feuer zu nehmen. Aber die wackere Ma­
trosenartillerie am Lande that auch ihre Schuldigkeit 
Das Manöver war damit an einem Punkt ange- 
langt, wo die Friedensübung keinen weiteren Erfolg 
oder Ausschlag mehr geben kann. Wie bei der an­
genommenen KräfteentwickelUNg und unter den Wit- 
terungs- und Strömungsverhältnissen dieser Tage 
schließlich im Kriege selbst die Entscheidung ausge­
fallen sein würde, das läßt sich aus dem Gange 
der Friedensübung nicht ohne weiteres schließen. 
Der commandirende Admiral gab, als das Manöver 
seinen Höhe- und Endpunkt erreicht hatte, das Signal: 
„Uebung ist beendet!" Diesmal galt das sonst fast 
täglich auftauchende Zeichen zugleich als Schluß der 
Manöverübungen. Die Flotte sammelte sich nun 
auf der Rhede von Wilhelmshaven, und als gegen 
2 Uhr Nachmittags alle Schiffe wieder friedlich bei­
sammen geankert hatten, dampfte Blücher in den 
inneren Hafen, die anderen, wenigstens die kleineren 
Schiffe, folgten langsam nach. Zwischen den Hafen- 
dämmen sah es noch kriegerisch aus; die Küsten­
batterie war noch bemannt; stolz führten Seekadetten 
ihre großen Wachtboote in den Hafen zurück, um 
nach dem kurzen Seedienst wieder abzurüsteu.

(Schluß folgt.)

Politische Uebersicht.
Der vom Kaiser angekündigte Gesetzentwurf über 

eine Verschärfung der Strafbeftimmungen der 
Gewerbeordnung in § 153 (Koalitionsfrei­
heit) ist nach der „Post" bereits fertiggestellt und 
soll dem Reichstag demnächst zugehen. — Nunmehr 
wird der Offiziosus in der „Nordd. Allg. Ztg" es 
doch erlauben, daß „vernünftigerweise" über die Be­
drohung des Koalitionsrechts geredet werden kann. 
Dringend wünschenswerth ist die alsbaldige Ver­
öffentlichung des fertiggeftellteu Gesetzentwurfs. Da 
noch vor kurzem behauptet wurde, daß nicht ein­
mal die Antworten sämmtlicher Bundesstaateu auf 
die Umfrage des Staatssekretärs des Innern ein- 
gegangen seien, so ist zu befürchten, daß es sich bei 
der Ausarbeitung des Grafen Posadowsky um eine 
überstürzte Improvisation handelt. Nach einer 
offiziösen Eorrespondenz sollen bisher keinerlei feste 
Pläne über die Beschränkungen des Koalitionsrechtes 
bestehen. Erst nach der Rückkehr des Reichskanzlers 
würden die Berathungen darüber beginnen.

* *
Im Interesse der Preiserhöhung rathen die 

agrarischen Blätter den Landwirthen, mit dem 
Verkauf ihres Getreides, insbesondere des 
Weizens, bis zum l.Oktober zurück- 
z u h a l t e n. Dann würden, so meint der 
Gelehrte der Agrarier, Professor R u h l a n d in 
der Schweiz, die Terminbörsen der Erde für den 
laufenden Termin völlig an die Wand gedrückt, 
und die Baissiers würden Ultimo September em­
pfindliche Spielstrafen zu zahlen haben, daß ihnen 
die Lust an ihrem Spielerhandwerk auf längere 
Zeit vergehen wird.

Das ist ein ebensolches Phantafiegebilde, als 
wenn in der Sozialdemokratie den Arbeitern 
gerathen wird, überall in der Welt an einem und 
demselben Tage die Arbeit einzustellen zum Zwecke 
der Lohnerhöhung. Soweit thatsächlich das Getreide 
gegenwärtig künstlich vom Markt zurückgehalten 
wird- so verschwindet es darum doch nicht vom 
Erdboden, es muß später dann um so massenhafter 
auf den Markt kommen und es erfolgt alsdann 
ein desto größerer Preissturz. Die Aussicht aus 
einen solchen späteren Preissturz aber wirkt als­
dann schon preisdrückend auch auf die laufenden 
Preise. Das könnte nachgerade auch ein agrarischer 
Gelehrter begreifen! *

ES ist gefährlich, so schreibt Abgeordneter 
Arendt in der „Tägl. Rundschau", d i e P e r s o n 
eiueS solchen Mordbuben derartig 
hervorzuheben, wie das jetzt bei jedem 
Attentat geschieht. Das ist's gerade, was z u 
immerneuen Schandthatenreizt. Man 
erinnere sich an Herostrat, der den Artemis-Tempel 
in Brand steckte, einzig in der Absicht, Berühmtheit 
zu erlangen. Deshalb verboten die Epheser bei 
Todesstrafe, dessen Namen zu nennen." Was steckt 
hinter der Idee der „Propaganda der That"? Das 
Aufsehen der That soll die Völker erregen, 
die Aufopferung des Einzelnen Nachahmung finden. 
Ist es nicht geradezu eine Förderung dieser Be­
strebungen, wenn die Presse der ganzen Welt sich 
mit der Persönlichkeit, die solche Unthat beging, 
auf das Ausführlichste beschäftigt, uns alle Einzel­
heiten ihrer Lebens, ihrer Gedankenwelt peinlich 
genau enthüllt und gerade dadurch ihren Namen, ob 
sie ihn auch mit Abscheu nennt, „berühmt" 
macht? — Diesmal scheint uns Abgeordneter Arendt 
nicht so ganz Unrecht zu haben. — „Die sensationelle 
Besprechung der Verbrechen in der modernen 
Presse," so führt Arendt weiter aus, „reizt förmlich 
überspannte Menschen zu neuen Unthaten an, ganz 
besonders aber gilt dies für anarchistische Ver­
brechen. Der .Mörder erscheint wegen des Auf­
hebens, das die Zeitungen mit ihm machen, ähn­
lichem Gelichter als „Held", und so erzeugt ein 
Attentat das andere — die Propaganda der That!"

Nach dem Hödelschen Attentat begegneten wir 
in der Presse ähnlichen Erwägungen. Unzweifelhaft 
hat die Art der Erörterungen über Hödel mit An­
laß gegeben zu dem nachfolgenden Nobiling'scheu 
Attentat 1878.

* *
*

Die Wiedereinführung schärfster Prügel­
strafen befürwortet der conservative Bürger­
verein in Westfalen in einer Petition an den 
Reichstag und ersucht sämmtliche deutschen Vereine, 
sich diesem Gesuch anzuschließeu. — Der „Vorwärts" 

bedauert es, daß mit den „Hamburger Nachrichten" 
und der „Deutschen Tageszeitung" „leider" auch 
die sozialdemokratische „Rheinisch - Westfälische 
Arbeiter-Zeitung" die Einführung der Prügelstrafe 
gegen Anarchisten fordert.

Deutschland.
—- Sonnabend Vormittag um 11 Uhr fand in 

Berlin in der St. Hedwigskirche ein feierliches 
Reguiem für die verblichene Kaiserin von 
Oesterreich statt. Die Kirche war mit Flor­
draperien und Blattpflanzen decorirt. Das Reguiem 
celebrirte der fürstbischöfliche Delegat Probst Dr. 
Neuber, unter Assistenz der gesammten übrigen 
Geistlichkeit, darunter des Armcebischofs Aßmann. 
Der Geschäftsträger der österreichisch-ungarischen 
Botschaft, Botschaftsrath Baron Velicz, machte 
mit dem Consul von Külley die Honneurs. Für 
die Kaiserin erschien die Oberhof Meisterin Gräfin 
Brockdorff, begleitet von den Hofdamen Gräfin 
Keller und Gräfin Stolberg und dem Vice- 
Obereeremonienmeifter vondeinKnesebeck. Ferner 
waren anwesend der Hausmarschall Freiherr von 
Lyncker, Oberstallmeister Graf Wedel, die in 
Berlin weilenden General- und Flügeladjutanten 
Sr. Majestät und andere Herren und Damen des 
Hofes. Ebenso erschienen die in Berlin auweseudeli 
Prinzen und Prinzessinnen, Staatssecretär Dr. Graf 
von Posadowsky in Vertretung des Reichs­
kanzlers, Staatsminister Dr. von Miguel, 
und die übrigen Staatssekretäre und Staatsmiuster, 
der Chef der Reichskanzlei Baron v. Wilmowskh 
und viele Mitglieder des Auswärtigen AmtS, die 
anwesenden BundeSraths - Bevollmächtigten und 
das gesummte diplomatische Corps, darunter Graf 
Lanza und für Baiern der Frhr. von und zu 
Guttenberg, und die fremdherrlichen Offiziere. 
Ferner zahlreiche Vertreter der Generalität und 
Admiralität, Vertreter der Stadt Berlin, der General­
konsul v. Hansemann, die tu Berlin ansässigen 
österreichischen und ungarischen Offiziere, die Vereine 
der Oesterreicher, Ungarn und Baiern mit den Fahnen. 
Die zahlreiche Trauerversammlung füllte die weite 
Halle der Kirche. Nach Schluß des Requiems folgte 
ein Orgelnachspiel, in welches Anklänge an d:e 
österreichische Nationalhymne verwebt waren. Unter 
den Klängen desselben leerte sich langsam das 
Gotteshaus. Die öffentlichen Gebäude Berlins 
hatten Halbmast geflaggt. Aus zahlreichen andern 
deutschen Städten werden Trauerfeiern gemeldet.

— Ueber die Einberufung einer internationalen 
Conferenz zur gemeinsamen Bekämpfung der 
anarchistischen Gefahr haben nach der „Post" 
innerhalb der deutschen Regierung noch gar keine 
Berathungen stattgefunden. Zugleich berichtet das 
Blatt, daß Deutschland es nicht für augezeigt er­
achtet, in dieser Angelegenheit die Initiative zn er­
greifen. Wie der „Kreuzztg." aus Rom berichtet 
wird, überwiegt in dortigen Regierungskreisen die 
Ansicht, daß es der Polizei zu überlassen sei, ihres 
'Amtes zu walten, und daß für diesen Zweck ein 
ineinandergreifendes Vorgehen orgarnisirt werden 
müsse, das in aller Stille durchzuführen sei, und 
dem au die große Glocke zu hängende feierliche 
gemeinsame Beschlüsse der Regierungen nur nach- 
theilig sein könnten. Ueberzeugt ist man aber, daß 
alle Regierungen aus freiem Antriebe auch ohne 
gemeinsame Beschlüsse hierzu die Hand bieten werden.

— In der „Münch. Allg. Ztg.", welche be- 
kanntlich von Berlin offiziös inspirirt wird, be­
gegnen wir einer Art von Verwahrung des 
Reichskanzlers dagegen, daß man seinen 
Einfluß auf die Reichsgeschäfte gegenüber den 
Staatssekretären unterschätze. Das Artikelchen lautet 
wie folgt: Verfassungsrechtliche Irrthümer. „Man 
beschäftigt sich jetzt in der Oeffentlichkeit, wenn von 
Fragen der Reichspolitik die Rede ist, stets mit der 
angeblich maßgebenden Auffassung einzelner Staats­
sekretäre. Es muß daran erinnert werden, daß 
dieser Standpunkt verfassungsmäßig nicht vertretbar 
ist. Sämmtliche Staatssekretäre sind Organe des 
Reichskanzlers und haben lediglich die politischen 
Auffassungen dieses Chefs der Reichsverwaltung zu 
vertreten. Es kommt mithin wesentlich bQri™! °n' 
welche Stellung der Reichskanzler zu den polmichen 
Tagesfragen hat und welche Verantwortlichkeiten 
er bereit ist, gegenüber den gesetzgebenden Faktoren 
zu Übernehmen." ...

Von größerem Interesse wäre für uns, so be- 
merkt hierzu die „Fre's. Ztg.", eine Erklärung des 
Reichskanzlers, des es auch gegenüber Aeuße- 
ruugen des Monarchen „wesentlich darauf an- 
kommt, welche Stellung der Reichskanzler zu den 
politischen Tagesfragen hat, und welche Verantwort­
ung er bereit ist, gegenüber den gesetzgebenden 
Faktoren zu übernehmen".

— Sonntag Vormittag wurde im Reichstagsge- 
bände der uatioualliberale Parteitag unter 
dem Vorsitze Dr. Hammachers eröffnet. Dr. Ham- 
macher widmete dem Fürsten Bismarck einen 
warm empfundenen Nachruf.

— Der soeben erschienene Wahlaufruf der 
Centrumspartei betont, daß die kirchlichen und 
religiösen Forderungen der Partei noch zum großen 
Theil ihrer Erfüllung harren. Bei Verfolgung ihrer 
Ziele würde die Partei niemals vergessen, der ©i* 
Haltung des confessionellen Friedens, welcher nur 
gewahrt werden könne, sofern nach allen Richtungen 
hin die gleiche Gerechtigkeit für Alle zur Anerkennung 
gelange, ihre besondere Sorge zuzuwenden. #ur 
die Wahrung der Volksrechte sei die Fraktton in 
der letzten Legislaturperiode wiederholt mit erfolg 
thätig gewesen. ,rr n

— Lieutenant v. Brüsewitz ist am 4. ^uguft, 
wie die „K. Vztg." bestätigt, «us dem Gefängniß 
entlassen worden. Das Blatt hebt hervor, daß, da 
der Kaiser das Urtheil als oberster Kriegsherr be­
stätigt hat, ihm auch das B^uadigungSrecht Zustand.

— Der deS Landesverraths beschuldigte Cafetier 
M i n d o r f f ist aus der Arrestanstalt in Aachen 
nach Leipzig gebracht worden.

Ausland.
Oefterreich-Ungarn.

— Wie die „Politische Correspoudenz" aus 
authentischer Quelle meldet, bestätigt sich die Nach­
richt von einem Attentatsversuch auf d e n 
Kronprinzen von Italien während 
seiner Fahrt nach Wien nicht. Es wurden aller­
dings, wie selbstverständlich, umfassende Sicherheits- 
vörkehrungen getroffen, aber eine mit der Reise in 
Zusammenhang stehende Verhaftung wurde nicht 
vorgenommen. Die gemeldete Verhaftung des 
Schuhmachers Adolfo Tizzi, eines Anarchisten, 
erfolgte nicht in Sanet-Veit a. d. Glan (Kärnthen), 
sondern am 14. d. M. in Genf. Dieselbe steht 
somit in keinem direkten Zusammenhang mit der 
Reise des Kronprinzen von Italien. Adolfo Tizzi 
und Carlo C a v i g l i o find den Polizeibehörden 
schon seit mehreren Tagen als gefährliche Anar­
chisten sigiialisirt worden und wurde deshalb auf 
sie gefahndet. Während Tizzi verhaftet wurde, 
konnte Caviglio bisher nicht ermittelt werden.

Italien.
— Der Prinz von Neapel erklärte am 

Sonntage dem Bürgermeister von Udine bei der 
Durchreise auf dem Bahnhof, die Gerüchte von 
einem gegen ihn geplanten Attentat seien falsch.

Frankreich.
— Es bestätigt sich, daß Justizruiliister Sarrien 

die Einleitung der Revision des Dreyfus- 
Prozesses mit dem Hinweis auf die Fälschung des 
Oberstlienienalits Henry und auf die widersprechen 
den Gutachten über das Bordereau begründete. -— 
Pariser Blättern zufolge hat Picquart dem Jnstiz- 
minister nur dessen Aufforderung eine ausführliche 
Denkschrift über die Dreyfus-Angelegenheit überreicht, 
in der die Ueberrnittelung geheimer Dokumente an 
das Kriegsgericht von 1894 festgestellt wird; der 
Justizminister habe im Ministerrathe die Haupt­
punkte der Denkschrift bekannt gegeben. — Einzelne 
radikale Blätter sprechen sich entschieden gegen die 
Wiederernennnng des Generals Zurlinden zum 
Militärgouverneur von Paris aus; diese dürfe nicht 
stattfinden, selbst wenn der General vom Präsidenten 
Faure eine dahingehende Zusage erhalten hätte. 
Zurlinden habe sich durch sein Rücktrittsschreiben 
öffentlich gegen die Entscheidung der Regierung 
aufgelehnt, und es wäre bedenkl''ch, ihm den Ober« 
bcfehl über die gesummte Pariser Garnison anzu- 
vertrauen.

— Die Commission des Justizministeriums, 
welche sich gutachtlich über den Antrag auf Revision 
des Dreyfns-Prozesses zu äußern hat, tritt am 
nächsten Mittwoch Vormittag zusammen und wird 
dann die Prüfung des Aktenstücks in Sachen Drey- 
fus beginnen.

— Die meisten Blätter beglückwünschen sich zu 
der Entscheidung des Ministerraths und find der 
Ansicht, dieselbe müsse die Bürgerschaft beruhigen 
und sei der erste Schritt auf dem Wege zur Revision 
des Dreyfus-Prozesses. Vor den Bureau's einiger 
Blätter kam es Sonnabend Abend zu Kundgebungen; 
es wurden Rufe ausgestoßen: „Es lebe Brifson", 
„Hoch die Revision", andere riefen „Nieder mit 
Brisson", „Nieder mit der Revision." Die Polizei 
zerstreute die Manifestanten mit leichter Mühe.

— General Zurlinden richtete folgendes 
Schreiben an Brisson: „Ich habe die Ehre, 
Sie zu ersuchen, meine Demission a l s K r i e gs- 
rn i n i st e r entgegenzunehrnen. Ein gründliches 
Studium der Dreyfus-Akten hat mich zu sehr von 
der Schuld des Genannten überzeugt, als daß ich 
als Armeecommandant mich mit irgend einer anderen 
Lösung der Frage als mit der völligen Aufrechler- 
haltung des gefällten Urtheilsspruches einverstanden 
erklären könnte. Genehmigen Sie rc. Zurlinden."

__ General Ch anoi ne, Commandeur der 
ersten Division, ist zum Kriegsminister und der 
Senator für Französisch-Jndien, Godin, zum 
Minister der öffentlichen Arbeiten ernannt worden.

— Der Arbeitsnlinister Tillaye erklärt in dem 
Schreiben, in welchem er seine Demission giebt, 
er könne in keiner Weise irgendwelche Verant­
wortung für die Zurückverweisnng der Drcyfus- 
Akten an die Commission des Justizministeriums 
übernehmen, da man seiner Ansicht nach dadurch zu 
einer Revision des Prozesses verpflichtet wäre.

, — Der Staatsanwalt hat in dem Prozeß gegen 
Picqart und dessen Anwalt Leblois von den 
ursprünglichen vier Anklagepunkten nur einen auf­
recht erhalten, wonach Picquart dem Advokaten 
Leblois Mittheilungen gemacht haben soll, welche 
aus den Untersuchungsakten wegen der Esterhazy- 
Angelegenheit geschöpft waren. Picquart bestreitet, 
daß diese Mittheilungen irgendwie die nationale 
Vertheidigung oder die, äußere Sicherheit des 
Staates interessieren. Die ^hatjache, daß er be­
hufs seiner persönlichen Vertheidigung den Rechts­
anwalt consultirte, schließe an sich jedes Delikt aus.

Spanien.
— Es wird jetzt als sicher angesehen, daß die 

Commission für die Pariser Conferenz aus 
Montero R i o s als Präsidenten und aus 
Abaszuza Garnica, General C e r e r o 
und Villaurutia bestehen wird. — Die 
„Gaceta be Madrid" veröffentlicht das Gesetz über 
die Abtretung von Gebietstheilen. 3n Bilbao 
fanden Unruhen zwischen Separatisten und Anti- 
separatiften statt. In T o r t o s a kam es ge­
legentlich der Gemeinderathswahlen zu Zusammen­
rottungen, so daß Militär emschreiten mußte; 
mehrere Personen wurden verwundet.

— Das conservative Blatt „Tiempo" ver­
öffentlicht einen Artikel Silvela ' s , in welchem 
dieser erklärt, die conservative Partei werde danach 
streben, ihre Kräfte zu sammeln, um die Krisis zu 
Gunsten der Krone zu lösen.

— Die Jnsignien des kürzlich dem Präsidenten 
F a n r e verliehenen Ordens vorn Goldenen Vließ 
sind dieselben, die vorher Marschall Mac M a h o n 
besaß.

Die Lage auf Creta.
Candia, 18. September. Heute Nachmittag
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Wenige Tage später wurde Labuhn verhaftet, jedoch 
den I gelang es ihm bekanntlich, hier im Elbinger Hof 
der I seinem Transporteur zu entweichen. Leider ist er 
der bis heut noch nicht wieder ergriffen worden. Die

Angeklagte gab sich auch noch einige Tage nach 
der der Verhaftung ihres Mannes als dessen Schwägerin 
an--1 aus und entpuppte sich erst später als die Ageuten- 

Uhr I frau Marie Labuhn. Die Staatsanwaltschaft hielt
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Telegramme.
Berlin, 19. September. In der gestrigen 

Landesversammlung der u a t i o n a l l i b e r a l e n

gab der Sultan Befehl an D s ch e w a d P a s ch a> 
den Forderungen des Admirals N o ü l betreffend 
der Entwaffnung der Bevölkerung zuzustimmen. 
Damit wird der letzten, noch übrig gebliebenen 
Forderung des 'idmirals genügt und seinem Ulti­
matum vollkommen entsprochen. Dschewad befahl 
Edhem Pascha, alle ausgelieferten Waffen zu 
konsigniren. Das große Fort an der Einfahrt des 
Hafens ist heute von dem englischen Detachement 
besetzt worden. Es geht das Gerücht, die türki­
schen Truppen würden aus der Stadt zurückgezogen 
und diese von englischen Gruppen besetzt werden.

Kanea,i8.Sept. lOOOcretensischeMohaimdanerha- 
den, wahrscheinlich weil sie befürchten, wegen ihrer Aus- 
schreitungen zur Verantwortung gezogen zu werden, 
außerhalb her Stadt Candia Verschanzungen anf- 
geworfen.. Man glaubt, die Engländer werden, um 
dieselben tu ihre Gewalt zu bekommen, die ereteusischen 
Ehnsten um Unterstützung angehen.

Candia, 18. Sept. Gestern wurden dem Ad­
miral Noäl 11 weitere Gefangene ausgeliefert, da­
runter die Mohamedauer Mctuli und Arapi, welche 
zusammen mit einem gewissen Stavrolemi die Bande 
führten, welche das englische Lager und das englische 
Consulat angriff. Stavrolemi selbst ist noch nicht 
ergriffen worden.

Antisemiten gewählt.
Hier wurde ein lurzer AUsenryair ge» i yCU ^mjcuugitn muji mu . giPrfntlpn tnnrbcn ticrtounbctUeber Schönwalde und Freiwalde kehrte, rekognoszrreu kann, beschließt der Gerichtshof Verta-1

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 19. September, 2 Uhr 15 Min Nachm

tretungeu vertuscht werden, was den reichen Ver-. 100 Mk., zusammen 3750 Mk. Es sind bisher »Ende dieses „Scherzes" war, daß Labuhn von 
brechern aber ein gut Stück Geld kostet. Frei I nur wenige Bewerbungen bei der Kammer einge-1 Frau E. ein Darlehen von 200 Mk. erhielt, ohne 
tummelt sich die Jugend; denn der Staat errichtet! gangen, so daß noch etwa zwei Drittel der bezeich-j daß er einen Schuldschein darüber äuszustellen brauchte, 
keine Schulen für das Volk. Die vorhandenen I neten Summe für Stipendien verfügbar sind.
Schulen sind private Einrichtungen, und beziehen Masern. Zur Zeit herrschen hier unter 
die Privatlehrer einen mehr als kärglichen Lohn. I Kindern die Masern. In einigen Klassen 
Selbst in kleinen Dörfern finden sich Privatschulen, III. Knabenschule sind bis zwanzig Schüler von 
zu denen sich die Kinder die nöthigen Stühle und I Krankheit heimgcsucht.
Tische mitbringen. Die Lehrer sind ohne besondere I Feuer. Unsere Feuerwehr entwickelte in 
Vorbildung, und das starre Festhalten an dem er-1 Nacht von Sonntag zu Montag eine ziemlich 
ruugeneu Kulturstandpunkt läßt die Schularbeit, I streng ende Thätigkeit. Gestern Abend 9 
die in einem mechanischen Auswendiglernen der 10 Minuten wurde die Feuerwehr nach den Grund- die Angeklagte der Beihilfe zum Betrüge für über- 
chinesischen Wortbilder besteht, nicht vorwärts stücken Angerstraße 8 und 9 gerufen. Auf dem führt und beantragte eine Gefänguißstrafe von 
kommen. Von einer Entwickelung der Lehrmethode Grundstücke Angerstraße 9 bräunte die gesäumte sechs Monaten. Der Vertheidiger, Herr Jnstizrath 
ist keine Rede. Dieselbe wurde vorn Vortragenden innere Holzconstruction einschließlich des Daches einer Battrö, bat um Freisprechung der Angeklagten, 
eingehend geschildert. Alle Arbeit nimmt Bezug mit Ziegeln eingedeckten Scheune, deren Inhalt an Heu, da dieselbe nur unter dem Druck ihres Mannes ge- 
auf die Examina, ohne deren Ablegung kein offi- Gerste und Roggen ein Raub der Flammen wurde, handelt und sie nicht gewußt habe, was ihr Mann 
zicller Grad erreichbar ist. Für die verschiedenen Außerdem bräunten zwei hinter der Scheune auf | für Betrügereien beabsichtigte. Der Gerichtshof 
Grade des Examens ist von vornherein die Zahl dem Felde stehende Getreideschober, von welchen | sprach die Angekl. frei, 
der bestehenden festgesetzt, sodaß auch von den I der eine Heu, der andere Hafer enthielt. Auf 
unter strengster Klausur (wobei übrigens ziemlich dem Grundstücke Angerstraße 8 bräunten 
viel Durchsteckerei vorkommen soll) gefertigen Ar- sämmtliche, aus Holz bestehende Holzställe
betten nicht viel zu halten ist. Erst durch die nebst Brennmaterial und Stallungen für Vieh,
Missionsschulen, von denen gegen 100 bestehen, welche sich an den südlichen Giebel der auf dem
ist ein Wandel zum Besseren geschaffen. Nicht Grundstücke Augerstraste 9 stehenden Scheune an- , ,
nur, daß die Methode eine angemessenere ist, son-1 lehnten. Wie Augenzeugen versichern, sollen anfangs I P a r t e i waren Delegirte aus alle« Theilen Preu- 
dern es hat auch der Unterricht der Mädchen, wel-1 nur die Getreideschober, welche kaum einen Meter I ßeus erschienen. In allen wesentlichen Punkten des 
cher früher ganz ausgeschlossen war, sich mehr I von der Scheune entferntstanden, gebrannt haben. Von Parteiprogramms wurde von den anwesenden Ver- 
Bahn gebrodelt Sie gröberen Erfolge der diesen übertrug sich dann das Feuer auf di-Sch-une. .Endmännern der Partei Uebereinstimmung erzielt. 
Missionsschulen beeinfluffen auch m günstiger Weisel Allgemein glaubt man, daß Brandstiftung s r
die heimischen Privatschulen. Zum Schlüsse schil- vorliegt. Die niedergebrannten Gebäude waren DerWahlaufruf gelangtDienstagzm Veröffentlichung, 
derte der ^Vortragende auch die höheren Schulen I sämmtlich bei der städtischen Feuersocietät versichert,! Wien, 19. Sept. Der Kaiser begab sich gestern 
Chinas. In der Besprechung wurde mancher „Zopf" I dagegen waren sämmtliche Vorräthc an Heu und Vormittag von Schönbruun nach der Hofburg und 
erwähnt, der auch unserem preußischen Unterrichts- Getreide nicht versichert. Den Besitzer trifft somit empfing dort die Herzöge Siegfried und Christoph 
wesen noch auhängt, und hervorgehoben, daß das ein beträchtlicher Schaden. Früh um 3 Uhr 50 { maiern bie Sölme dek verstorbenen Herzogs 
Emporblüheu erst seit dem Regime Falk merkbar Minuten wurde das Gros der Feuerwehr zurückge- “ . T Z
ward. Es wurden sodann die Anträge einer Be- zogen, während eine Spritze nnd zwei Wasserwagen Maximilian, ferner den Fuist nud die Fuistm von 
sprechung unterzogen, welche für die am 4. Oktober noch bis 8 Uhr früh auf der Brandstelle zurück- Thurn und Taxis und seinen Schwager, den Herzog 
in Danzig stattfiiidende Vertreterversammlung des I blieben. Nachdem auch diese abgerückt waren, wurde Ferdinand von Alenyon. Sodann fuhr der Kaiser 
Westprenßischen Provinziallehrcrvereins von ver- I ein Mann der Feuerwehr zur Bewachung der Brand- dreimal bei der Gräfin von Trani, Schwester der 
chiedeuen Seiten gestellt sind. Die Verfügung des stätte zurückgelassen. Die Löschung des Feuers war ^a{)-erin Elisabeth, vor und traf dieselbe beim dritten 

Unterrichtsministers betreffend Gleichlegung der unter recht schwierigen Umstanden erfolgt, da die nprtnpisfp pinjnp opit bci ber
Serien der höheren und Volksschulen bildete den Angerstraße keine Wasserleitung besitzt und W ™ ' Bmealte emtje 3eü bei »er ®rafm
l etzten Gegenstand der Besprechung. I Wasser nach der Brandstätte zugefahren werden I und fuhr am Nachmittag nach Schonbrnnn zurück.

Concert der Liedertafel. Das gestrige mußte. — Im Verlaufe des gestrigen Tages haben der
Concert der Liedertafel war gut besucht, denn diel Ausstellung vom rothen Kreuz. Der .'gerr I $önig von Sachsen, der König von Rumänien und 
Liedertafel wird stets gern gehört und erst recht, Handelsminister hat sich bereit erklärt, die Aus- b KürftliAEeiten Wien wieder verlassen. — 
wenn das Wetter so schön ist, wie es gestern war. stellung vom Rothen Kreuz in Berlin durch Ge- . . ,hriMnPrifff.pn @;rpbp
Jedenfalls wäre der Besuch noch ein größerer ge-1 Währung von „Staatsmedaillen für gewerbliche I n fanben S $

Wesen, wenn die Chaussee nicht so staubig gewesen l Leistungen" an solche Aussteller zu fördern, welche I und in allen evangelischen Kirchen der Monarchie 
und die Brandenburger Brücke kein Hinderniß ge-l auf gewerblichem Gebiet hervorragende Stellung feierliche Trauergottesdienste statt. In der griechisch­
boten hätte, was beim Heimgang so recht empfunden einnebmeu. Das Centralkomitee der deutschen Ver- orientalischen Pfarrkirche wurde ein feierliches Requiem
wurde. Das Programm wies außer einigen be- eine vom Rothen Kreuz hat ebenfalls beschlossen, ^lebrirt
kannten und immer gern gehörten Gesängen mehrere für besondere Leistungen Medaillen zu bewilligen. hfpmfipr jfpr cy r n tl,
Nummern auf, welche zum ersten Male zum Vor- Außer den preußischen Eiseubahnbehörden haben September. K als e r F r a z
trag kamen Die „Abendstimmung" von P a ch e nunmehr auch diejenigen von Bayern, Sachsen und Joseph empfing gestern Nachmittag die Praft-
'prach durch die gediegene Harmonie sehr an. Württemberg die üblichen Frachtermäßigungen für deuten beider Häuser des ungarischen Reichstages,
Herr Musikdirektor S ch o e n e ck erfreute uns durch I Ausstellungsgut eingeräumt. , | welche im Namen der gesetzgebenden Körperschaft
seine Composition „Lied des Wanderburschen", und Die Einführung eines Ein-Kilo-Packet- bem A^ser das tiefste Beileid ausdrückten. Der 
wurde ihm dafür reiches Lob gespendet. Die Glanz-1 Portos hat nach dem „Berliner ^ageblatt I bflnfi. in fmlbtionfter Weife 
uummer war der Walzer „Alt-Wien" von Staatssekretär v. Podbielski einer Deputation »aper dankt, " huldvollster Weste. ,
Kremser, welchen der Verein Königsbergcr Dresdener Geschäftsleute in Aussicht gestellt. I Petersburg, 19.September. P r i u z H e i n r ich 

Liederfreunde der Liedertafel zur Benutzuiig über- Selbstmord. Die Arbeiterfrau Karoline Krüger v o n P r e u ß c u ist mit einem Sonderzug der 
lassen. Bekanntlich war der Dirigent des genannten aus der Sternstraße vergiftete sich gestern durch Ussuri-Bahn in Ch abarowsk eingetroffen. 
Vereins, Herr Rakemann, seiner Zeit Dirigent I Schwefelsäure, Da die Frau dem Trunke sehr er-1 Paris, 19 September Der Figaro" ver- 
unserer Liedertafel. Der Walzer fand solchen geben war, sollte demnächst ihre Ehescheidung statt- G-rüchi, daß bic Mission M archand
Beifall, daß bie Sauger das Coda wiederholen finden. 9 '
mußten. Leider ist bei Orchesterbealeiwng der Strafkammer. W e g - u D i - b st a h ls i m den Befehl erhalten hat, F a , ch o d a zu derlassen. 
Text nicht immer zu verstehen. Wiederholungsfälle bezw. ver- Paris, 19. September. Man nimmt hier an,

Der Elbinger Turnverein veranstaltete amIsuchten Diebstahls hat sich der 11 mal bgß bie Commission für die Revision des Dreyfus- 
Sonnabend unter zahlreicher Betheiligung der Mit-1 vorbestrafte Arbeiter Andreas Wagner aus Tolke- fn Xagen mit ihrer Arbeit zu
glieder und deren Damen einen Familienabend in mit zu verantworten. Im März stahl der Angekl. f m:rb
Weingrundforst. Um 8^/2 Abends marschirten die I aus dem Laden des Ledcrhändlers und Schuh- '
Theilnehmer, welche sämmtlich Lampions trugen, machermeisters Dobschinski in Tolkemit ein Paar Paris, 19. Sept. Eme Note 
von der Brandenburger Brücke nach Weingrundforst. Sohlen. Ferner hat er sich in demselben Laden Havas" bezeichnet die Mittheilung eines Abend- 
Nach der Ankunft dortselbst vergnügte man sich bei! ein Stück Abfallleder im Werthe von 75 Pf. an- plattes als falsch, nach welcher ber7 General 
einem gemüthlichen Tänzchen. Die Pausen des I geeignet und auf ber Brust verwahrt. Dasselbe E h a n 0 i n e vor feiner Ernennung zum Kricgs- 
Tanzvergnügens wurden durch Solovorträge und wurde ihm jedoch unmittelbar darauf wieder abge- . .. . onfammenfnnft mit dem sBräfibentcn
gemeinsamen Gesang der Turner ausgefüllt. Bis I uonimen. Der Angeklagte bestreitet entschieden, die f m ....
zu früher Stunde blieb man in fröhlicher Stimm ng I Diebstähle ausgeführt zu haben. Der Gerichtshof I F a n r e gehabt habe. Chauoine sah den Prast- 
beisammen. — Sonntag Nachmittag unternahmen verurtheilt den Angeklagten wegen zweier vollendeter denten erst nach Unterzeichnung seiner Ernennung 
gegen 30 Turner eine Turn fahrt, welche I Diebstähle im Rückfalle mit Rücksicht auf das ge-1 ^um Kriegsminister, 
vom schönsten Wetter begünstigt war. Um I ringe Object zu 9 Monaten Gefängniß. , | Madrid, 19 September
2^2 Uhr erfolgte vom kleinen Exzerzierplatz Der vielfach vorbestrafte Schuhmacher Hemrich Einlösuna
aus der Abmarsch. Die Wanderung Engel aus Paligritz-Kolonie, mtrb 66^1116^1, am nielt),en, fit d e ciniosung 
ging über Englisch Brunnen, Klein Wogenab und 15. Juni hier gebettelt und bei dieser Gelegenheit spanischen Schuld gesichert. 
Ziegelwald nach Dörbeck, woselbst kurze Rast ge- der Lackirerfrau Bertha Pohl in der Soimenstraße Algier, 19. September.
halten wurde. Von da wurde an den Rakauer I ein Portemonnaie mit 17 Mk. Inhalt gestohlen zu I Wahlen zu den Geiieralrätheu wurden bis jetzt nur 
Seeen vorbei durch die Schlucht nach dem Geizhals haben. Der Angeklagte bestreitet dies. Da die Be- §[nt|femjten gewählt. In Böne kam es zu Un- 
marschirt. Hier wurde ein kurzer Aufenthalt ge-stohlenc^ den Angeklagten ^nicht nttt yü
nommen. Lv« ullu L.
man bann wieder nach der Stadt zurück. Der | gung ber Sache.
Marsch ist zwar ziemlich anstrengend, aber doch Wegen Beihilfe zum Betrüge hat sich die Ageuten-
sehr lohnend gewesen. ' 1 frau Labuhn, zuletzt auch Lehmann genannt, früfjer 1 ybrcc; Cours vom 1

Ausflug. Begünstigt von schönstem Wetter I in Hamburg, im Juli in Kahlberg, zu verantworten. 1 Deutsche Reichsanleihe. . . . 1 
unternahm heute das ganze Personal der Cigarren-! Für den Ehemann der Angeklagte intereffirtc sich I 3'/, pCt. „ M ... 1 
fabrik Julius Giebler Nachfolger in Hamburg die Criminalpolizei, und da ihm dort 3 pCt. „ « ■ •
(Inhaber Krafft) einen Ausflug mit Wagen nach der Boden zu heiß wurde, verließ er Hamburg |/« Jg- preußisch, il-mw-s • }
der Haffküste. In Panklau und Cadinen sollte heimlich und tauchte unter dem angenommenen Namen 3 ^t. " " ....
Station gemacht werden | Lehmann in Kahlberg auf. Hier lernte er die I 31/2 PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .

Dchmiei>e-Be,irkSta«e. Ostm-ußisch- Schmiede. | Schn-id°riu Marcha E. aus Elbing kcuneu, welche | ’ 1
Bezirkstage werde» am 21. uud 22. September iu I sich daselbst zur Badekur aushielt. Juzwischcu war 4 °Lt Änlich- »oldrent- V. 1 
Barten st ein für den Regierungsbezirk Königs-! die Angekl. ihrem Manne nach Kahlberg nachgereift; I Oesterreichrsche Banknoten ... . 1
berg und am 24. und 25. September in Tilsit Labuhn stellte feine Frau der E. und deren Mutter Russische Ba-knoten . ...................j2
für den Regierungsbezirk Gumbinnen abgehalten, als seine Schwägerin, die Steuermannsfran Lehmann 4 pLt. Rumänier von 1890 - - • • i

Gewerkvereine. Laut Beschluß der Dele- vor Zwischen den Genannten entspann sich nun J g. Se^b^fch G U^ldrente . . . . j
girten-Versammlung desAusbreitungs - Ver- ein freundschaftliches Verhältniß. Die Angekl. galt I Disconto-Comnmndit . . - H
b a u d e s der Hirsch-Dunckerscheli Gewerkvereine alsdie Schwägerin Lchmami, und ihr Mann bewarb sich Marienb.-Mlawk. Stamm-Prwritäieu . I
für Westpreußen und Hinterpommern ist be- sehr angelegentlich um die Hand der Schneiderin
stimmt worden daß nicht mehr Danzig, sondern Martha E. Inzwischen hatte der angebliche L- o imo " 54Oo A
G raud e n z Vorort sein s oll. In den Vorstand ] von demTapezierer I. Dembowski hier selbst auf dein | h() Ioco ' ' ) . ' ) ’ ' ' *A

Köntgsverg, 19. September, 1 Uhr 5 Min. Mittags 
(Von PortatiuS & Grothe,

Getreide», Woll-, Mehl- u. SpirituscommimonSgeschäfl.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß.

Loco nicht eontingentirt........................ 53,50 Jt. Bries
September...................................... 52,50 ,.A Bries
Loco nicht eontingentirt........................ 52,00 A Geld

September...............................—®c:t*

Aus den Provinzen.
Dirschau, 18. Sptember. Der Ausschuß zur 

Errichtung eines Kaiser Wilhelm- uud Krieger­
denkmals in Dirschau hat beschlossen, beim Minister 
des Innern den Antrag auf Genehmigung zur Auf­
stellung des Denkmals zu stellen. Ferner wurde 
der Vorschag des Bildhauers Herrn Meyer ange­
nommen, statt des flachen einen plastisch hervor­
tretenden Adler am Denkmal anzubringen. Hierdurch, 
besonders aber durch erheblich theurere Fundamen- 
tirungsarbeiten, wachsen die Gesammtkosteu des 
Denkmals auf ungefähr 13300 Mark an. Da 
10363 Mark vorhanden sind, so würde noch ein 
Betrag von rund 3000 Mark aufzubringen sein 
DerAusschuß hat deshalb beschlossen, eine uochmaliae 
Sammlung unter ber Bevölkerung von Stobt u-ib 
«rei« Dirschau zu öerauftalten. ‘ u,lb

X. Jastrow, 18. September fieiite • 
ber -vang-lischeu Kirche die C o u f i r m s , b m 
von 20 Mädchen und 2? '"mation 
Pfarrer Witte statt Da« Kattil? 
zu dieser Feier festlich aeschmLckt^ T

b'° H«u am 
-»Uf b , » ‘ bis zum 15. Oktober,
-st ein mstvall -'4°" Kirchhofe 
Schüsselform nio ^arbettetes Wasserbassin in 
Das MM,.,. .U K Springbrunnen errichtet worden. 
Herrn K & einem dem Brauereibesitzer
weit ftp™,?-!’ gehörigen Berge gegen 300 Meter 
trage« etwa 800 M.^" ®inrid,tUng bt' 

der E483®rnmi?' 18r' bkplcuibkl. Die Eiuuahmeu 
b ruaeu t « lanflca «r e iskl eiub a h u 
8U8®04 Ä Cr9anac”en Monat insgesammt

Sn Or^enif,Cr' ?cr pblnisch- 
G-ldstrafe verurtbeil? °r "E zu 50 Mk. 
Katechismus, der sein» Ä c,nm deutschen 
-ingehändtgt worden ist h, m der Schule 
Sk. gegen biete Mir ■r6,r(l,lnt 6at. Die vou 
von der hiesigen (ShLft ctll^e Berufung wurde 
verworfen, daß ien? lsl a™mer mit der Motivirung 
Fälle von Widerstand C ^^esichts der zahlreichen 
°ls abschreckendes BeisN"dieneu^E^"'^"'"°°"

Lokale Nachrichten.
^ing, den 19. September 1898.

20. Scpteinbei-Ä^s^?^terung für Dienstag, den
JagdansÄÜ" s |eJler' ^eils neblig, wärmer, 

^.ber „$)an3.yQta^^?ile^ Rominten. 
Kaiserin den K a i f ^statigt wird, wird die 
nach Rominten begleiten ° VUVdnem Jagdansflnge 
JRomtnteu erfolgt am Som?r^unft in Jagdhaus 
und wird der AnfeutbaO^ den 24. d. M., 
dauern. Meuthalt daselbst etwa 7 Tage 

ausschnß, weEche^^^au^^ Der Arbeits- 

Unterhaltungsabende im vorw-n D beliebten Volks- 
trat am Sonnabend unter dem NnÄ veranstaltete, 
Pfarrer Weber wiederum zusauuucn^ be§ Herrn 
anstaltuug gleicher Abende in diesem" her­
besprechen. Da einige Mitglieder durch nnf.nter 8« 
Inanspruchnahme verhindert sind, ihre i^^ttige

Dienst dieser Sache zu stellen, so sollen , m 
SÄ lQnbvte Persönlichkeiten um ihre MitwirÄ" 

lichen te°ne»^n ®‘e Programnie sollen im Wesens 
aexoaenpn ^^orungen erfahren, da sich die heran- 
träfttg bewährt^bau" UUb Unterhaltungsstoffe als zug- 
nick nur die Ä"' 50011 der Einnahme konnten 
Ä i unbedeutenden Kosten bestritteu 

pudern es verblieb noch ein Ueberschuß, 
u ^°^1datlgen Zwecken Verwendung fand. 

Colon^ ^0^,OUsbibliothek in Pangritz.
yolonte und der hiesige Verein für Ferien- 
Der Mk. zur Erfüllung ihrer Aufgaben.
20 P? Es?? Eintrittskarte wurde durchweg auf 

M d-n ersten llntechaltungs.
L-hrcrvtt-i» t ,n Aussicht genommen. 

@e»erbe»ereinMaitt. ,cc,r 0111 Sonnabend tm 
sigen Lehreroereins er,Kfalten™ Sitzung des hie 
letzten Protokolls ber K t !al* $erlclun8 be6 
Dam min das Wort l s Hauptlehrer
„Das Schulwesen in China $D?‘ra9e übcr 
schilderte das Schulwesen in 
gen eines ihm befreundeten Mitihennn-
das Land der Gegensätze^ nZ"L°?- ist 

Wutenmgs. und Temperaturverhältniff.^ ?“f 
beschaffenheit, sondern auch auf religiösen?c«??" 
Kann man es hier dock erleben ^biete. 
»lcichzeitig sich zu drei Religionen bekennt ^Di" 

Handhabung der Gesetze ist eine sehr sonderbm 
und laßt die Beamten für die Vergeh« L 

Untergebenen mit haftbar sein, weshalb diele Uebel-

voll 1890

4 pCt. Italienische Goldrente . . . 

der Hirsch-Duiickerschen Gewerkvereine, alsdie Schwägerin Lchmami, uud ihr Mann bewarb sich ! Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten 

stimmt worden,^ daß nicht mehr^Danzig,' sondern | Martha E." Inzwischen hatte der angebliche L. I 

wurden die in Graudenz wohnenden^ Herren I Jnn- Mühlendamm ein Lokal für 1800 Mk. jährliche i 
Müller als Vorsitzender, W. Paul als Schrift- Miethe zur Einrichtung einer Destillation auf 10 Jahre 
sichrer und K. K a l i n o w s k i als Kasstrer ge- gemiethet. Labuhn legte der E. und deren Mutter 
wählt. Sämmtliche Schriftstücke sind an den HYpothekendocumente über 25 000 und 5000 Mk., 
Schriftführer zu richten. sowie den abgeschlossenen 10jährigen Pachtvertrag

Stipendien fürlandwirthschaftlicheWinter« vor und äußerte dabei, er brauche nicht nach Ver- 
schulen. Zur Förderung des Besuches der land- mögen zu heirathen, er habe selbst Geld genug, es 
wirthschaftlichen Winter schulen in Zoppot, Marien- läge ihm nur daran, eine tüchtige Frau zu bekommen, 
bürg und Schlochan sind bewilligt worden von Die Angekl. behauptet, daß die E. und i^re Cutter 
der Landwirthschaftskammer 1000 Mark dem Kreis- ihr sehr liebenswürdig entgegengekommen seien und 
ausschuß Pr. Stargard 300 Mk., Briesen 200 Mk., daß sie diese Liebenswürdigkeit nur erwidert habe. 
Culm 400 Mk., Konitz 500 Mk., Marieuwerder Im Uebrigen habe ihr Mann ihr stets gesagt, er 
5000 Mk., Strasbnrg 100 Mk., Thorn 300 Mk., erlaube sich mit der E. nur einen Scherz. Sie 
Carthans 100 Mk,, Elbing 250 Mark, Putzig | habe daher den Spaß nicht verderben wollen. Das



Elbtnger Standesamt.
Vom 19. September 1898.

Geburten: Arbeiter Joh. Haffke 
Zwill., 1 T., 1 S. — Fabrikarbeiter 
Friedrich Groß T. — Drechsler Arthur 
Müller T. — Tischler Herm. Hellmig
S. — Schmied Hermann Böhmfeldt
T. — Fabrikarbeiter Ferdinand Potraski 
T. — Fleischermeister Richard Arens^ 
wald T.

Aufgebote: Schmiedegeselle Rudolf 
Kühn-Elding mit Maria Böhnke-Schön- 
berg. — Fabrikarb Carl. Gust. Augustin- 
Elbing mit Elisabeth Behrendt-Schlobit- 
ten. — Schlosser Carl Auszra-Elbing 
mit Elisabeth Kriehn-Birkenfelderweide. 
— Schneider Gustav Kretschmann«Rogau 
mit Justine Falk-Elbing. — Schlosser 
Julius Mitzlaff mit Helene Drüse. — 
Schmied Rudolf Oschilew-ki mit Wil< 
helmine Matthes. — Schlosser Adolf 
Ehiert mit Margarethe Dietrich. — 
Fleischer Max Samland mit Elisabeth 
Freitag. — Fabrikarbeiter Heinrich 
Krüger mit Rosa Wöttke. — Arbeiter 
August Arndt-Elbing mit Luise Wilhel- 
mine Kümmer-Bartken. — Schlosser 
Carl Matern mit Jda Borchert. — 
Fabrikarbeiter Gottfried Kunkel mit 
Amalie 5^errmann. — Schlosser Carl 
Kossack mit Anna Trinowitz.

Eheschließungen: Schiffer Eduard 
Pohlmann mit Florentine Colmsee.

Sterbefälle: Arbeiter Carl Franz
S. 7 M — Tischler Joh. Aug. Gabel
T. 2 M. — Schmied Otto Kratzte T. 
6 T. — Arbeiter Friedrich Forbusch 
33 I. — Schmied Hermann Rocket 
S. 11 M.

Iirchmchsr z« Keil. Zrei-Kön. 
Dienstag: Damen um 8, Herren 

S1^ Uhr Abends.

Dien stag: Liedertafel.

Bürger-Ressource.
Donnerstag, den 22. September:

Concert.
Anfang 31/* Uhr Nachmittags.

Der Vorstand.

Bettfedern

Bei ungünstiger Witterung findet 
Abend-Eoncert in den Sälen statt. 
Anfang 8 Uhr.

sind jetzt ganz vorzüglich ausfallend 
wieder in jeder Preislage auf Lager 
und empfehle solche zu den bekannten 

billigen Preisen.
Als Gelegenheitskauf empfehle 

Keine HäilWern Mnb 2,50, 
dto. dto. „ 3,00, 

welche noch nie so schön hatte und sehr 
daunig sind.

Otto Beuter»
Brückstraße 6.

6

Lungenkrankheiten
(chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht)

heilh ar
durch das neuentdeckte, vorzüglich wir­
kende und gänzlich unschädliche

Glandui
1n

Glandulen ist das rationellste und wirk 
samste Mittel bei jeder Form der 
Lungenerkrankung. Seine glänzenden 
Heilerfolge auch in vorgeschrittenen 
Fällen sind bestätigt von Hundert- n 
von geheilten Kranken und Aerzten. 

rlandulen ist kein künstliches chemi­
sches Mittel, sondern wird hergesteiL 
aus den Bronchial- (Lurig. n-) Drüsen 
gesunder Thiere, es ist derjenige 
natürliche und daher unschädliche 
Stoff, womit die Natur im Körper 
selbst die Lungerierkrankungi n heilt 
Durch seine Zuführung wird dieser 
dem Kranken fehlende Stoff ergänzt 
und das natürliche Heilbestreben 
unterstützt.

Glandulen ist patentirt und der chemi­
schen Fabrik Dr. Hofmann Wachs., Mee< ane 
i. Sa.. gesetzlich geschützt. Es wi. d 
hergestellt in Table ten von 0/25 Gr., 
entsprechend 0,25 Drüsensubstanz. 
Gesehmackszusatz Milchzucker. Man 
hüte sich vor Nachahmungen, nur 
Glandulen enthält unverändert die 
gesammten Heilstoffe der Drüsen.

Glandulen ist erhältlich in Apotheken 
ä Mk. 4,50 für 100 und Mk. 2,50 für 
50 Tabl. oder v. Fabrikanten, welcher 
auch Berichte v. Aerzten und geheilten 
Kranken auf Wunsch versendet.

(VIA 07.)
Elbing m der Adler-Apotheke,

Bon heute ab:«osteisq
gekochtes, sowie zu jeder Zeit

zu haben.

Joseph Raabe,
Roßschlächterei, Köyigsbergerstr. 17,

H^Mtz-Staufer Kitt, 
in Tuben rmd Gläsern, 

mehrfach mit Gold- und Silber­
medaillen prämirrt, seit 10 Jahren 
als das stärkste Binde- und Klebemittel 
rühmlichst bekannt, somit das Vor­
züglichste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, empfehlen: J. Staesz 
jnn., Wasserstraße 44 und Köuigs- 
bergerstraße 88, Richard Wiebe, 
Drogerie, Fritz JLaabs, Drogerie z. 
Roten Kreuz, Junkerstraße 34/35.

Frauen und Mädchen 
benützen zur Erfrischung u. Verjüngung 

ihres Teints nur 

MicbsfailiiMseife 
(System Kneipp.) 

Preis 50 Pf. Käufl. bei Apothekern 
u. Droguisten ob. p. Post mind. 6 St. 
(12 St. Vers, spesenfrei) a. d. Engel- 
Droguerie von Joh. Grolich in 

Brunn in Mähren.
In Elbing bei Max Reicher!, 
Apotheke, G. Götz, Apotheke, A. 
Liebig, Polnische Apotheke, und 

bei Fritz Laabs, Droguerie.

Mein Bureau 
zur Anfertigung schriftlicher Arbeiten 
aller Art als: Klagen, Gesuche, Be­
schwerden, Kaufverträge, Testa­
mente u. dergl. bringe ich hierdurch 
zur gefl. Benutzung in Bedarfsfällen in 
Erinnerung. Auch bin ich zur Be­
sorgung von Hypothekeu-Darlehnen 
und zur Vermittelung von Grund- 
stircks-Verkänfen jeder Zeit bereit.

Friedrich Hoffart, 
Privat-Secretär, 

Elbing, Mühleristraste 11a.

Kolossalen

3.50.
4,—
4.50.
4.80. 
5,00.
5,60.
5.80.
6,—•

11
11
11

. 100 
. 100 
. 100

100
100
100
100
100

Erfolg erziele ich überall mit meinen

Holländischen Zigarren.
Amerigo .
Loretta
Nelly . .
Dona Pilar
La Corona, kl.Fayon
La Palma ....
Hermes ....
Backbord ....
Germania ....

Höhere Preislagen bis Mk 15. per 
100 St. Angabe ob leicht, Mittel oder 
kräftig. Versand Nachnahme b. 500 St. 
franko.

F. Frank, Wts„
Reinecke’s ''

Hannover.

1 grillier
billig zu verkaufen

Äeust. Marieuburgsrdamm 40.

Eine Kuh, 
die Mitte Oktober kalben soll, verkauft 

August Feldtrapp, 
________________ Hohenwalde.

Neustädtische Wallstraste 2 
ind Umzugs halber verschiedene, 

ältere Möbel, auch ein gr. Bett- 
kasten zu verkaufen. ____________

Ein kräftiger 

LmrfLmrsche 
änn sich melden bei

Th. Lesser, 
Alter Markt 64.

Verloren
eine gold. Damen-Savonette-Uhr 
Nr. 12244, Monogramm M. M., mit 
Double-Kette, Sonntag Vormittag, Hl. 
Geiststraße, Lustgarten," Herrenstraße bis 
zur Fabrik von Hotop.

Gegen gute Belohnung abzugeben 
Lange Hl, Geiststraste 52 I.

u

w

TL Jicoby.

dem feuilletonistischen Beiblatt
„Der Zeitgeist", 

der illustrirten Fachzeitschrift 
„Technische Rundschau“,

Wer
an

nervösen Zuständen leidet, verlange 
Broschüre darüber. Erhältlich gratis 
und franko durch die
Schwauen-Apotheke, Frankfurt a. M.

und den „Mittheilungen über Landwirthschaft, 
Gartenbau und Hauswirthfchaft".

dem farbig illustrirten Witzblatt 
z 3 Ul j

der illustrirten «Sonntagsbeilage 
„Deutsche Lesehalle",

flhnl0t.fi» (Fallsucht, Kram- 
pfen) und anderen 

fen Zuständen Leidet, verlange

Im Roman-Feuklletou des nächsten Quartals erscheint 

„Anonym" von Marie Stahl.
Die Vorzüge dieses Romans sind: bewegte konfliktreiche Handlung, vor-

VU1WUU „V UUIU.

Die seither in den Handel gc= 
kommenen Corsetts hatten meistens 
den Fehler, daß die Stäbe (Rohr, 
Horn, Fischbein oder Stahl) in der 
Taille nach kurzer Zeit brachen 
und infolge dessen den Stoss beschä­
digten, wodurch die Haltbarkeit des 
Corsetts sehr beeinträchtigt wurde.

Das gesetzlich geschützte Corsett 
„Ideal" hat die oben erwähnten Män­
gel nicht, im Gegentheil, nutzer seiner 

i „ vorzüglichen und bequemen Fa?on 
y" zeichnet es sich durch die grötzte 
■ Haltbarkeit aus, weil die Einlagen

W nie brechen können.

W Corsett „Germania" 
mit unzerbrechlicher Hüfte 6.50
Corsett „Germania"

3.50
2.75
ti

Reparatur - Werkstätle
für

Fahrräder und 
Nähmaschinen 

mit Kraftbetrieb.
Erste und einzige dieser Art am Platze.

ES Emaillirung,
Verkupferunfl, 

Vernickelung 
von Gegenständen jeder Art

ÄgSäSX" Um jede vorkommcnde 
DWWs» Reparatur prompt aus­
führen zu können, halte von jetzt ab 
stets großes Lager in Roh- 
Ersatztheilen.

M Rudalphy Nächst,
Jnh. Georg Geletneky.

Fischerstr. 42 Fischerstr. 42. 

Gr. Specialgeschäst für Fahrräder, 
Nähmaschinen u. Sportsartikel.

Eigene verdeckte eementirte Fahr- 
bahn. Täglich Unterricht gratis.

yrf ^a^deis*Zeiiiiiig
nebst seinen 5 werthvollen Beiblättern:

WMf i f n i I lN i l WWf I 1 ' | \ 0 \ ' mit unzerbrechlichen Spiralstangen

moderne halbhohe 
Fa^on

“ . . . . . . . . -Corsett „Frauenschutz,
Nach ärztlicher Vorschrift construirt, von Autoritäten bestens em­

pfohlen. Ohne Plachett nnd ohne Rückenverschnttrung, ist widerstandsfähig 
gegen festes Schnüren nnd Binden, gewährt ein behagliches Tragen und 
W" kleidet ansgezeichnet. 

Corsett s,i“* 1.25
;@Orfe«S8Bsi*»'1.85 
Corsett grau Trell, jetzt 2.15

W Fischerstrasse 32. 'W
Schluß des Ausvkrkaufs bestimmt sm künftigen Sonntag.

Die früher J. Eev^'fchen und S4. Eevzf'schen

WS" Concurswaarenläger 
enthalten zu Spottpreisen noch namentlich

Anzug- und Paletotstoffe zu eleganten Maatzanzügen geeignet, ferner 
fertige elegant gearbeitete Winterüberzieher Joppeü, Hohenzolleru- u. Kaiser­
mäntel von Crimmer, Eskimo, Loden rc. lc., sowie Jaqnet- u. Gehrockauzuge, 

W auch Knabengarderoben. "Wf
____  Verkaufsstuuden von <—12 Vormittags und von 1^2—8 Uhr Nachmittags.
WU" Neue Maastbestellungeu werden spätestens am 30. d. Mts erledigt und einem angestellten tüchtigen 

Zuschneider unterstellt.

u

'_______ ________ ......
nehme Sprache, Tendenz von gesunder Moral, dabei modernes Fühlen.

Eugen Wolf
zur Zeit in Europa, hat uns noch einige interessante Reiseschilderungen 
aus Ostasien für das nächste Quartal zugesagt.

Ausführliche Parlamentsberichte bringt das „Berliner Tageblatt" 
in einer besonderen Ausgabe, die, noch mit den Nachtzügen versandt, am 
Morgen des nächstfolgenden Tages den Abonnenten zugehen. Ein werttl- 
jährliches Abonnement kostet 5 Mark 25 Pf. bei allen Postanstalten 
Deutschlands. Ann oncen finden im „B. T.“, namentlich in den gebildeten 
und besser sitnirten Kreisen die erfolgreichste Verbrettnug.

Sie gröbst Brrbrdtung
aller liberalen Zeitungen großen Stils im In- und Auslande (63 000 
Abonnenten) hat unzweifelhaft das durch Reichhaltrgkeit und sorgfältige 
Sichtung des Inhalts sich auszeichnende, täglidj zweimal in einer 

Morgen- und Abendausgabe auch Montags erscheinende 

Jkdinrr Tkgktllntt

4878700104

473^

436561
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den Thieren zu verbieten und in 500’ Drius Mit' 
gliedergruppen zu schaffen. Schöne Eristl e ei »es 
heimischen Vereines, dessen Jahresbeitrag ü?eigens 
nur 20 Kreuzer ausmacht, und der Grustd dessen 
io volkstümlich wie nur wenige andere ist und bleibt. 
Das Sekretariat des Bundes befindet sich in Graz, 
Haus der Schloßbergbahn, wohin Zuschriften wegen 
Anschlusses gesandt werden mögen.

* Ueber Abenteuer eines Blitzstrahls in einem 
Gebäude in Kalifornien macht die Zeitschrift 
„Electricity" eine beachtenswerthe Mittheilung. 
Der Blitz schlug am 5. Juli in einen hohen Äa,um 
auf dem Gehöft dieses Hauses, sprang von dort 
auf die First des Hauses selbst über und schmolz 
einige Nägel in dem Gebälke. Von dort ging er 
an dem Fensterrahmen der Dachstube herunter, 
dessen Holz er zersplitterte, und drang in fünf 
kleinen Löchern, die aussahen, als ob sie von Ge­
wehrkugeln herrührten, durch den Mörtel der Wand 
hindurch. Die Vorhänge des Zimmers gerieften 
in Brand und ebenso verbrannte ein innen befind­
liches Federbett zum Theil. Hier schien sich der 
Blitzstrahl zu theilen, der eine Theil ging weiter 
vorwärts, während der andere zurück schlug. Der 
erstere Theil beschädigte die Fensterläden, riß die 
Tünche von den Wänden ab, verfolgte einige Nägel 
oberhalb des Thürrahmens, schmolz den Draht 
einer Portiere und ging dann unter der Vorder- 
kreppe in den Boden. Der andere Theil des 
Blitzes verdoppelte sich noch einmal, riß auf der 
einen Seite einen Fensterrahmen heraus, verfolgte 
dann die Weißblechverkleidung eines Thorwegs her­
unter, riß das Master und einige Latten auf und 
ging dann in den Boden. Der andere Theil des 
elektrischen Strahles vergnügte sich unterdessen noch 
in einem Wandschranke, wo er einige Messer und 
Gabeln schmolz und dieselben, soweit sie auf­
einander lagen, miteinander verlöthete, endlich sprang 
er auf die Ecke des Hauses über, wo er das Ge­
bälk ruinirte, worauf auch dieser Rest des' Blitzes 
zur Ruhe kam.

* Mehr als 6VVOVO Passagiere in einem 
Zuge. Vor einigen Tagen reiste ein Herr aus 
Hersloff in Schweden in Gesellschaft seiner 600000 
Arbeiter im Personenzuge nach Torup. ...SÖtefe 
Arbeiter, in 30 geräumigen — Bienenkörben unter- 
gebracht, sollen den Honig sammeln, der an den 
Erikablüthen haftet.

Verdi, in dem er diesem mit allerhand Krähenfüßen 
und einem verschwenderischen Vorrath von Klecksen 
verständlich zu machen suchte, daß es doch eine 
Anmaßung von ihm gewesen sei, eine solche Oper 
zu schreiben. Er locke damit nur den Leuten das 
Geld aus der Tasche und bereite ihnen nicht den 
geringsten Genuß dafür. Jedenfalls müsse 
er aber einsehen, daß man unter solchen Umständen 
sein Geld zurückverlangen könne, und so hoffe er 
denn, Verdi werde ihm unverzüglich die Eisenbahn­
kosten, den hohen Preis für die Eintrittskarte und 
die Summe, die er für das Abendbrot in Mailand 
verausgabt habe, zurückerstatten. Die Rechnung für 
das Abendessen war der Ordnung halber beigelegt. 
Der greise Musiker erfaßte sofort die humoristische 
Seite dieses sonderbaren Anliegens, und dem ent­
täuschten Opernbesucher in einem höflichen Briefe 
sein Bedauern ausdrückend, daß ihm „Aida" so sehr 
mißfallen habe, fügte er das Geld für die Eiien- 
bahnfahrt und die Eintrittskarte bei. Für das 
Abendbrot zu zahlen, müsse er sich aber entschieden 
weigern, da der Herr ja auch zu Hause zu Nacht 
gegessen haben würde und dies also nichts mit dem 
Besuch der Oper zu thun hätt. Dem Maestro 
macht es jetzt das größte Vergnügen, den Brief des 
musikalischen Bäuerleins, dessen Kritik über „Aida" 
jedenfalls einzig in der Welt dastehen dürfte, seinen 
Besuchern zu zeigen.

* Allerlei baierische Eisenbahnscherze erzählt 
ein Mitarbeiter der „Augsb. Abendztg.": Einem 
vor kurzer Zeit verstorbenen Schaffner der weiland 
Ostbahn ist einmal das Nachwiegen eines Bauern, 
der mitfahren wollte, schlecht bekommen. Als der 
Zug schon nahe am Abfahren war, kam der ziemlich 
beleibte Landmann schweißtriefend angestapft und rief: 
„Ich will a uo mit, a Billet, a Billet!" Der 
Schaffner sagte: „Halt, dös geht net so geschwind, 
mir ham a so scho z'schwer, und du Host Ueber- 
gewicht. No ja, schnell stell di auf V Waag', mer 
woll'n sehen." Der Bauer wurde gewogen. „Meinet­
wegen, es geht ho, mach, daß d' a Billet kriagst." 
Der Schaffner wurde vor die Aufsichtsbehörde be­
fohlen und bekam 5 Fl. Strafe zugemeffen mit 
dem Vermerk: „Das Bauernwiegen muß für 
alle Zukunft unterbleiben." — An Gemüthlichkeit 
fehlt es ja auch bei den heutigen Staatsbahnen 
noch nicht. Am Bahnhof in Diessen wurde kürz­
lich ein Plakat angeschlagen: „Das Vorausgehen 
vor der Locomotive auf dem Geleise ist bei Strafe 
verboten, ebenso das Auftund Abspringen während 
der Fahrt." Der Missethäter wurde nicht entdeckt.

* Zum Vogelschutze. Wie die Centralleitung 
des 42000 Mitglieder umfassenden Bundes. der 
Vogelfreunde mittheilt, ist erfreulicherweise ein 
neuer großer Erfolg auf dem Gebiete des Vogel­
schutzes zu verzeichnen. Das königlich-italienische 
Ackerbauministerium hat sich jetzt bewogen gefunden, 
eine Verordnung zu erlassen, derzufolge nicht mehr 
zu allen Jahreszeiten auf Schwalben geschossen 
werden darf. Es scheint afto Licht zu werden, dank 
der unermüdlichen Agitation des Bundes der Vogel­
freunde, dem es gelungen ist, in kurzer Zeit das 
Taubenschießen in Jlidze abzustellen, den Entwurf 
eines neuen Tiroler Vogelschutzgesetzes zu bewirken, 
die Oeffentlichkeit der Schlangenfütternng mit leben-

Die nächsten Tage brachten nichts Neues, Der 
Einjährige erschien, wenn es irgend der Dienst ge- 
tattete, auf dem Spielplatz und machte seine Studie^ 
Ein Skizzenbuch war bereits völlig gefüllt und e^ 
befand sich bereits manche Aquarellstudie darin, welche 
ich häuptsächlich mit den Details des Kostümes be- 
chäftigte. Endlich hat er die Amme so weit, daß 
ie bereit war, ihm auf den einsamen Platz zu 
'olgen. ”

Heute war der große Tag erschienen. Er hatte) 
ich die nöthigen Utensilien mitgebracht und war der 
Erste am Platze, um nur ja keine Zeit zu verlieren. 
Er benutzte die Zeit des Wartens zur Anlegung 
des Hintergrundes. Endlich kam sie an, die Heißer-. 
sehnte, das eine Kind an der Hand und den Wagen, 
vor sich schiebend. Wieder ein hübsches Bild sür sich!.

Mit Elschen hatte sich Rotstift bereits soweit 
angefreundet, daß ihm die Kleine von selbst das 
Patschhändchen entgegenstreckte und den eingelernten 
Knix machte. Dann ging es rüstig an die Arbeit, 
Die Amme erhielt die erforderliche Pose und der 
Einjährige malte frisch darauf los.

Um vier Uhr mußte das’Baby die Flasche be= 
kommen, welche zu diesem Zweck in einer besonderei 
Wärmevorrichtung mitgebracht war. Die Anftne 
traf die nöthigen Vorbereitungen und der Einjährige 
packte einstweilen seine Qelstudie zusammen, damit 
sie nicht etwa Neugierige herbeizöge. Elschen spielte 
ein bischen herum und schien besonders Uebungen. 
im Laufen und Hopsen zu machen, denn sie lief 
und sprang immer hin und her.

Die Amme hatte das Baby aus dem Wagen., 
genommen und gab ihm nun auf dem Arm das. 
Fläschchen, während der Einjährige daneben saß: 
und der Prozedur mit mehr Interesse als Verständ­
niß zusah.

Auf einmal ertönte ein gellendes Gcschrei. 
Elschen war bei ihren Hopsübungen gestolpert und 
in den Schmutz gefallen. Das Kind schrie, als ob 
es am Spieß stäke, und rührte sich natürlich nicht. 
Die Amme, welche sich mehr mit dem Einjährigen 
als mit dem Kinde beschäftigt hatte, bekam einen 
heillosen Schreck und wußte in ihrer Angst nicht, 
was sie gleich thun sollte. Ja sogar Rotstift war . 
angesichts des Geschreies und der allgemeinen Hilflosig­
keit so konfternirt, daß er nicht übersah, wo er 
hätte helfend eingreifen können.

Da kam der Amme ein rettender Gedanke.

dann hätte er nach einer anderen suchen können 
und wenigstens seine Zerstreuung gehabt; aber jetzt 
uchte er nur die eine.

Und er fand sie. Wahrhaftig! Heut saß sie da 
auf der Bank und schob leise singend den Kinder­
wagen hin und her. Ein reizendes Bild, schon an 
ich werth, gemalt zu werden. Zum Glück waren 

heut nicht so viel Menschen auf dem Spielplatz; 
da mußte die Annäherung schon glücken.

Rotstift war sich darüber klar, daß er heute 
unter allen Umständen mit dem Mädel eine Be­
kanntschaft anknüpfen müsse, um einem so unange­
nehmen Suchen und Verfehlen ein für allemal einen 
Riegel vorznfchieben. Er si'chte daher einen An­
näherungsgrund.

Unfern der Amme spielte an einem Sandhaufen 
das zweite Kind, welches er schon damals bemerkt 
hatte; dieses sollte nun das Mittel zum Zwecke 
werden. Er holte fein Skizzenbuch hervor, setzte sich 
auf dieselbe Bank, auf der die Amme saß, und 
skizzirte zunächst mit flotten Strichen die Kleine, 
toie sie gerade dort spielte, frisch nach dem Leben. 

Die Amme fing an, den Zeichner zu beobachten, 
oenu das war ihr ganz etwas Neues, daß ein 
bp rc-at" malen konnte. Mit Freude bemerkte 

r jährige das erwachende Inte esse.
Don, lt)Qr 1 &er auch wirklich ein kapitales Mädel. 
fOnntleenüettcri hatte die ein paar Augen! In die 
Amme ?nnn wahrhaftig verlieben, wenn sie auch 
innnrfrft- Nun, die Gelegenheit war günstig, 
schloffen Lt^kanntschoft onzuknüpfen. Kurz ent- 
bariu das ®"WriBe k-m-r hübschen Noch 

b-n-hmen 7° st-
zn kichern. ®a6=i VaaJ™ -°d°ch °n M lochen und 

rc. sie ein so niedliches Ge-
Id^ti9e ganz glücklich war über 

die Wahl, welch- er getroffen hatte 
«v XJ* ä7lid)?" °r Plötzlich. 
D,e Amme kicherte und „toe blos Sagen that 
st- tnchis. Der Einjährige mußte aber unter allen 
Umständen in das Gespräch kommen koste es was 
es wolle.

„Wie heißt die Kleine?" fuhr er unverfroren 
fort.

Die Amme lächelte und er mußte die Frage 
noch einmal wiederholen. Dann sagte sie:

,Mse."

Bon Nah und Fern.
» Vom Baren. Das Friedens,nanifest hat 

die allgemeine Aufmerksamkeit dem jungen Herrscher 
Rußlands zugewendet nnd besonders sind es die 
englischen Blätter, die sich mit diesem Liebling ihrer I 

n beschäftigen. Schon seine erste Handlung 
als Zar, so wissen sie zu berichten, legte Zeugniß 
sur seine auf Wohlthun und Menschenliebe gerichtete 
Natur ab. Als seine Minister und die übrige 
Umgebung nur daran dachten, den Kreml mit einer 
halben Million Laternen zu illuminiren und einen 
Prunk zu entfalten, der das halbe Europa nach 
Petersburg locken sollte, legte der junge Zar 
700000 Mark für die Wohlthätigkeitsanstalten 
Moskaus zurecht und ertheilte nach wohldnrchar- 
beitetem Plane Befehle zur besseren Behandlung 
von Gefangenen, die sich der Aufmerksamkeit würdig 
zeigten. Denselben glücklichen Charakterzug offen­
barte er vor nicht langer Zeit bei Gelegenheit eines 
Wohlthätigkeitsbazars im Winterpalast in Peters­
burg. Der Bazar war zu Gunsten einiger Schul- 
kinder veranstaltet worden, und man gestattete den 
Kleinen, den Palast zu besuchen und sich die Kunst­
gegenstände anzusehen, wobei jedes Kind ein Los 
geschenkt erhielt. Eins dieser Lose gewann das 
werthvolle Gemälde eines namhaften französischen 
Malers. Als der Zar hörte, daß die Gewinnerin 
einer der allerärmsten Familien der Stadt ent­
stammte, kaufte er das Gemälde für 16000 Mk. 
an, die zur Ausstattung des glücklichen Kindes an­
gelegt wurden. Solcher Züge erzählt man sich 
eine ganze Menge von dem großen „Weißen Zaren" 
und sie sollen alle auf Wahrheit beruhen Das 
Schicksal hat ihn zum Autokraten gemacht und ihn 
auf einen despotischen Thron x
Naturell ist Mhft Lt ä* n < gesetzt, aber ein ^atureu tu jelbst der Strenge der Hofetikette nh- 
f)0». Eine militärische Eskorte ist ihn Derhafet 
uud man sieht ihn oft allein in t '
russischen . tn den Straßen der
trägt der Zar^P^s 9^n. Allerdings
Revolver klein' ^^lchen Gelegenheiten stets einen 
ihm aesibe n 6et M den seine Mutter
nimmt er trab . ?nb btefe Svaziergäne unter- 
sensatianell-n unb wieder auftauchenden
die Dvnasii' Erzählungen, von Complotten gegen 
BliNessckn rr Eanoff, wie die Drähte sie ihm mit 
^Utze schnelle übermitteln. — Der Zar soll einer 
^lchwermüthigsten Monarchen un/voi/der Ve^ 

niederaebr?^s,seiner schier grenzenlosen Macht 
er einst rfnJeln‘ "Sbie"' meine Theuren," sagte 
Kovenbaa-N st ? seine englischen Vettern in 
alücklich?^ r’flr . "^br geht in Eure 
LULs^^ Hemiath zurück und ich in 
beÄ^f@Cfan9ni6// Das häusliche Leben 
fitFZT ,ft wie e» das Seien eines

Vrivcckbesit?"^ Obgleich er den größten
riqentbun? inn1 r^elt inne - sein Grund- 

Acker erstrecken .mebr als eine Million
er sich Ot,er "te glücklicher, als wenn
allein befindet Der '"/"b leinen beiden Töchtern 
lieben den py^x?^ ^ar. sowohl wie die Zarin 
verbringen ihre aläcks'E^ ber Haussührnng und 
gcfdhloffenpti k 9 Ersten Stunden in einem ab- 

P°t«h°f.Park. Eng.
j bte iimgangssprache des russischen

Westpreußischer Schmiede- 
Bezirkstag.

Elbing, 18. Scptembev. .

Am Sonnabende und Sonntage wurde fti 
unserer Stadt der Westpreußische Schmiede Bezi^s- 
tag für die Regierungsbezirke Danzig und Ma^tey'- 
Werder abgehalten. Sonnabend Abend 7 Uhr fctfld 
in dem festlich geschmückten Saale des G;.werbe- 
Hauses eine Vorversammlung statt. Der f.Ober­
meister der hiesigen Schmiede - Jünung, Herr 
Wenski, eröffnete die Versammlung, indem/er chie

Hoshalts, trotzdem der Zar mindestens ein halbes 
Dutzend Sprachen beherrscht und mit hohem Genuß 
die englischen, französischen, deutschen und russischen 
Dichtungen lieft. Lesen, Radeln und Laufen bilden 
eine Lieblingsvergnügungen, und die Nachricht 

machte in den Blättern die Runde, daß der Zar 
bei Tagesanbruch eine drittel Meile spazieren läuft. 
Ueberraschend ist feine Leidenschaft für Spielsachen. 
Sein Palast würde jeden normalen Jungen in den 
’iebenten Himmel versetzen. Auffallend sind die ent­
zückenden kleinen Schiffsmodelle, die jede Gattung von 
Schiffsfahrzeugen nachahmen. Jedes dieser Spielzeuge 
soll das nette Sümmchen von 20000 Mk. kosten. 
Uebrigens hat die Vorstellung, wie der mächtige 
Herrscher aller Reußen sich im Kinderzimmer amüsirt, 
etwas sehr Liebenswürdiges. Der reichste Monarch 
der Erde kann sich die kleine Liebhaberei mit den 
Schiffsmodellen schon gestatten, irgendwo muß er 
sein Geld doch hinthun! So reich ist der Zar, daß 
der Herzog von Westminster ihm gegenüber beinahe 
ein armes Kerlchen ist. Und mit jeder Runde, die 
der Stundenzeiger macht, wächst des Zaren Ver- 

0000 Mk. Alles in allem, inen die 
Cnglanber, habe Nikolaus II. das Zeug dazu, so 
populär zu werden, wie weiland Peter der Große. 
Hat er doch angeordnet, daß die zahllosen Bitt­
schriften, die aus den Reihen des Volkes an ihn 
ergehen, und die man ihm nie vorgelegt hat, nun­
mehr durch ihn persönlich ihre Erledigung finden. 
Auch ist er der erste Zar, der ganz Sibirieu durch­
messen hat. Während der Hungersnoth, die vor 
einigen Jähren stattfand, wurde er auf sein Er­
suchen zum Präsidenten des Hilfsausschusses ernannt 
und hat in dieser Eigenschaft auf das Werkthätigste 
eingegriffen.

* Ein neuer Barbier von Sevilla. Wäh­
rend des spanisch-französischen Krieges sagte ber 
Kaiser Napoleon zu dem spanischen Gouverneur von 
Sevilla: „Wenn sich die Stadt nicht binnen drei 
Tagen ergießt, so lasse ich Alles rasiren!" — „Das 
werden Sie nicht wagen, Sire!" antwortete der 
spanische General. — „Und warum nicht?" fragte 
der Kaiser. — „Weil Sie dem Titel: „Kaiser der 
Franzosen, König von Italien, Beschützer des Rhein­
bundes 2C." nicht noch den Titel „Barbier von 
Sevilla" beifügen werden!" Napoleon lachte und 
Sevilla war gerettet.

* Verdi und das kunstverständige Bäuerlein. 
Ein Geschichtchen, das von dem Componisten der 
„Aida" und einem biederen italienischen Landmann 
handelt, macht augenblicklich in ausländischen Blättern 
die Runde. Besagtes Bäuerlein war schon recht 
alt geworden, und doch war ihm noch nie etwas 
von der Musik des großen Verdi, üon dem man 
soviel sprach, zu Ohren gekommen. Der Wunsch, 
einmal in seinem Leben eine Oper des berühmten 
Mannes zu hören, wurde zuletzt doch so lebhaft in 
ihm, daß er eines Tages kurz entschlossen nach 
Mailand reifte und einen guten Platz im Opern­
haus mit Beschlag belegte. Es wurde „Aida" 
gegeben und merkwürdigerweise machte die Musik 
dieser Oper den denkbar schlechtesten Eindruck auf 
den allem Anscheine nach sehr unmusikalischen Land­
mann. Enttäuscht kehrte er in sein Dörfchen zurück 
und verfaßte am andern Tage ein Schreiben an

Er macht Studien.
Ncuttar-Hnmoreske von Vietor Laverrenz. 

Nachdruck verboten.
Ei *t - (Schluß)

in Weiß flefh>ib)etnbC?1P»''titDn et?ua drei Jahren, ganz

.wT iUt 8omiIic: 

Personen aufzustelUn er brauchte nur die 
gedacht: Ein Soldat TLf“*? bie Sache so 
welche gerade einem mit einer Amme,
bemerkt die Amme, daß 5Ia^e giebt: da 
laufen ist; schnell steckt fie m Kind fortge- 
die Flasche in die Hand und S°?aten Baby und 
Kind. Da erscheint der Hauvtn größere
auf der Bildfläche und letzterer 1 bc§ Soldaten 
Dieses Motiv mußte entschieden ziehen"^

Rotstift sah es schon im Geiste 
in allen Kunsthandlungen hängen unb als ac?bslrt 
schnitt in den illustrierten Zeitschriften reprodnÄ 
niid darunter seinen Namen Rotstift __ V 
Rotstift. Er hatte einen Vorgeschmack feines 
erbabkw Unb ""willkürlich fühlte er sich ziemlich

s?ner die Amme!
-iso blieb nur die Amme? Vergebens hatte 

der Künstler acht Tage lang auf den Spielplätzen 
umhergelungert. Die ersehnte Amme war nicht 
wiedergekommen, und eine andere mochte er nicht 
^hmen. Sie waren ihm, nachdem er dieses Ideal 
erschaut, nicht mehr hübsch genug, und er tröstete 
Mb s Ü' bc^ seine Erwählte doch keinensalls vorn 
sie L" verschwunden sein könnte. Einmal müßte 
Familie .^ederkommen. Vielleicht war in der 
dergleichen passiert, etwa ein Kind krank oder
dert hätte, wenn sie auch ihre Stellung geän-
einem Kinde QL.f Ucrbe fie doch jedenfalls wieder mit

Der Maler L.f" Spielplatz kommen.
lich strebte er täglich in Geduld finden. Treu- 
heute war er, das dem Thiergarten. Auch 
lasche, aufgebrochen, in der Hinteren Rock- 
Mißgestimmt schritt et bw» V1 8a suchen. Etwas 

?uf den imbnt'6 ati*ncn Hallen und 
«!"*>■ über seinem 

->a bät?e Hü.öp werden üag bereits an 
60,16 61 -°ne« „GSttermL ewige Gelaufe, 

nicht gesehen,

„So, also Elfe?" meinte der Einjährige. 
„Hübscher Name. Wie alt ist sie benn?"

„Drei Jahre und einen Monat."
„Gott, wie genau!" dachte der Einjährige, bei 

äch, benn er wußte nicht, daß man bei so kleinen 
Kindern immer noch die Monate bei der Zeitrechnung 
zu Hilfe nimmt. Woher sollte er's auch wissen. 
Er hatte keine Kinder.

Auf diese Weise kam das Gespräch dann nach 
und nach in Gang. Der Einjährige erfuhr, daß 
das Kleine nicht ganz auf Posten gewesen und daß 
'ie deshalb die vorige Woche nicht ausgegangen sei. 
Von jetzt an jedoch würde sie jeden Nachmittag 
hier zu treffen sein und zwar in der Zeit von 
3 bis 5 Uhr.

Das war etwas sür unseren Maler. Er ent­
wickelte der Amme seinen Plan unb diese ging 
wirklich darauf ein, denn sie hatte inzwischen er­
fahren, daß der Soldat ein „richtiger" Maler sei 
und war nicht wenig stolz darauf, daß sie für die 
nächste Kunstausstellung gemalt werden sollte. 
Noch dazu „in Del". Das mußte etwas sehr feines 
sein, sind doch auch Sardinen „in Oel" eine große 
Dilikateffe.

Der Einjährige entwarf heute noch ein paar 
Skizzen und zeichnete auch den Kinderwagen in allen 
seinen Details. Dann verplauderte er mit der Amme 
die noch übrige Zeit, denn grade beim Plaudern 
lernt man ein Gesicht am besten kennen und merkt 
sich am leichtesten die charakteristischen Züge. Außer­
dem wollte er mit der Amme recht bekannt werden, 
damit sie seinen Absichten möglichst entgegenkam, 
denn mit dem Verlassen des Kinderspielplatzes war 
sie noch nicht ganz einverstanden. Der Maler 
brauchte daher seine ganzen Ueberredungskünste und 
erreichte schließlich das Versprechen, daß sie vielleicht 
später mal ihm den Gefallen thäte. Bis dahin 
wollte sich Rotstift das Oelmalen verkneifen. Hier 
auf dem belebten Kinderspielplatz ging es nicht gut, 
da hätte er doch keinen Strich machen können

Endlich schlug die Trennungsstunde und der 
Einjährige hatte ordentlich ein wehmüthiges Gefühl, 
als er der Amme die Hand reichte und von ihr 
einen prachtvollen Abschiedsblick erhielt.

Das war ein Modell! Hölle und Teufel! Die 
recht genau porträtiren, dann war der Erfolg seines 
Bildes schon allein durch den hübschen Vorwnr' 
gesichert..



nehmes (SrlcbniiJ gewesen.

Was sollte er

betheiligten. Herr Bürger meiste 
daß er kein Freund der

Starres Entsetzen erfaßte ihn. Sein Mund 
sperrte sich selbstthätig auf und sein Rückgrat nahm 
unwillkürlich die Haltung eines Ladestockes au. Da 
trat zwischen den Bäumen hervor — — sein 
Hauptmann und Compagniechef--------------- und —
traute er seinen Augen? Der Hauptmann ging 
nicht auf ihn, den Einjährigen, zu, sondern auf 
Elschen, welches von der Amme in beschleunigtem 
Tempo gereinigt wurde und noch immer schrie, als 
stäke es bis an die Ohren im Fegefeuer.

Aber der Anblick des Hauptmanns schien merk­
würdig besänftigend auf, das Kind einzuwirken. 
Es beruhigte sich sofort und das fürchterliche Ge­
brüll von vorhin löste sich in sanftes, ruhiges 
Weinen. Die Amme war offenbar in heftige Ver­
wirrung gerathen, denn sie vermied es krampfhaft, 
dem Hauptmann in das Gesicht zu sehen.

Jetzt ging dem Einjährigen eine fürchterliche 
Ahnung auf, welche sich mit Keulenschlägen in sein 
ängstlich pochendes Herz grub: „Der Hauptmann 
war der Vater des Kindes, welches er auf dem 
Arm hatte." — Großer Gott, was sollte daraus 
werden?

Rotstift wär, sobald er seinen Compagnieches 
erkannt hatte, wie elektrisirt hochgesprungen, hatte 
jene militärische Haltung angenommen, welche man 
fachlich so schön mit dem Namen „stramm machen" 
belegt hat, und stand — im linken Arm das Steck- 
kissen, mit der rechten Hand die Flasche haltend, an 
welcher das Kind noch immer sog — kerzengerade 
da. Jetzt kam der Hauptmann heran — — und 
hinter ihm seine — Gattin, welche vorhin einige 
Schritte zurückgeblieben war. Auch das noch. DaS 
war für den Einjährigen zu viel, sein Ehrgefühl 
war so tief verletzt, daß ihm unwillkürlich Thränen 
in die Augen traten und bald zwei große Tropfen 
über seine Wangen rollten.

Der Hauptmann machte ein Gesicht, aus dem 
man unmöglich herauslesen konnte, was im Innern 
des Mannes vorging. Wahrscheinlich kämpften in 
ihm zwei Empfindungen, nämlich die des strengen 
Vorgesetzten, der empört war über diese Vertraulich­
keit, welche zwischen einem Einjährigen seiner 60111- 
pagnie und der Amme zu herrschen schien, und an­
dererseits die des Menschen und Familienvaters, 
der sich von dem Humor der Situation augeweht 
fühlt. Vergebens bestrebte er sich, den nöthigen 
Ernst zu bewahren, das Bild des gänzlich hilflosen 
Einjährigen war zu komisch und er gab sich ver­
gebens Mühe, ein Lachen zu unterdrücken.

Auch die Frau Hauptmann war, nachdem Elschen 
völlig beruhigt war, herangetreten, hatte mit ihrem 
Gatten einen Blick gewechselt und dann hatten sich 
beide blitzschnell umgedreht — um den Einjährigen 
nicht merken zu lassen, wie sie losplatzen mußten

Rotstift stand stramm und hielt 1 
achtung das Baby und die Flasch 
anders thun? Er hatte vorschriftsmäßig die Hatt warten.

Ueber die Frage: „Wie heben wir unser 
Hufbeschlagwesen?" referier H-rr Obermeister 
Kuh nt-Danzig.

Das Referat über: „Das Fortbildungs­
und Fachschulwesen in Bezug auf das 
Schmiedegewerbe" erstattete Herr Obermeister 
Wenski - Elbing. Der Referent kam zu dem 
Schlüsse, daß den Schmieden die Fortbildungsschule 
wenig nützt, dagegen sei der Besuch der Fachschule 
zu empfehlen. Die Discussion über diese beiden 
Referate wurde verbunden. Der Vertreter für 
Schöueck sprach den Wunsch aus, daß für die 
Schmiedelehrlinge Fachzeichneu in der Fortbildungs­
schule eingeführt werde. Der Delegirte für Marien- 
burg wünscht, daß die Lehrlinge das letzte Jahr 
ihrer Lehrzeit von dem Besuche der Fortbildungs­
schule befreit werden. Ein anderer Delegirter ver­
langt Aufhebung der Fortbildungsschule und dafür 
Besuch der Fachschule. Ein Schmiedemeister vom 
Lande spricht sich dagegen anerkennend über die 
Vorzüge der Fortbildungsschule aus. Herr Warncke- 
Berlin sührt aus, daß das Hufbeschlagwesen nur 
dadurch zu heben ist, daß der Beschlag ein besserer 
wird. Deßhalb muß der Lehrling theoretisch und 
praktisch unterrichtet werden. Die Theorie soll, 
wenn möglich, ein Thierarzt lehren, eventuell der 
Meister. Der Fachunterricht muß sich auch auf 
das Fachzeichnen ausdehneu. Vor Allem aber müssen 
das Rechnungsschreiben und die Ausarbeitung von 
Kostenanschlägen gelehrt werden. Der Redner wünscht 
ferner eine Verlegung des Unterrichts von den 
Wochentagen auf Sonntag Vormittag. Das wäre 
ein großer Segen. Ohne Fachschulen, so 
schließt , der Redner seine Ausführungen, 
können wir unser Gewerbe nicht heben, ja nicht 
einmal erhalten. .

Herr Obermeister Wenski bringt hierauf Herrn 
Bürgermeister Dr. Contag für seine Betheiligung 
an den Verhandlungen ein Hoch aus, in welches 
die Versammlung dreimal lebhaft einstimmt.

Ueber: „Das Lehrlingswesen in West­
preußen" referirt Herr Wagner-Elbing. Der 
Referent bezeichnet das Lehrlingswesen, besonders 
in Elbing als ein sehr trauriges. In Folge der 
Concurrenz der Industrie sind nur selten gute 
Lehrlinge zu bekommen.

Ueber: „Das Arbeitsnachweiswesen und 
der Zuzug von Schmiedegesellen" erstattet 
Herr Paetsch-Elbiug ein R ferat

Ueber: „Die Jnnungs - Krankenkassen" 
referirt Herr Wenski jun.-Elbing. Der Re- 
ferent führt aus, es sei nöthig, in Folge der 
Häufigkeit der Krankheitsfälle die Beiträge zu er­
höhen.

Ueber: „Das Unfallversicherungswesen 
im Schmiedehandwerk" referirt Herr Warncke- 
Verlin. Derselbe empfiehlt die Versicherung gegen 
Haftpflicht. Nothwendig sei aber eine eigene 
Berufs-Unfallversicherung.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt, und 
der Vorsitzende schloß um 31!» Uhr die Ver­
sammlung. Bald darauf vereinigten sich die 
Theilnehmer an dem Bezirkstage zu einem Diner 
im Saale des Gemerbehauses.

Dann kam der bekannte § 1006, 1, 2, 3. Nr. 3 
giebt den Innungen das Recht der Lehrlingsprüfung. 
Im Jahre 1892 fand der Handwerkertag in Berlin 
statt, welcher von über 2000 Handwerkern besucht 
war. Als Spitze der Organisation verlangte man 
die Handwerkerkammern und eine fest gefügte Or­
ganisation der Innungen. Minister Frhr. v. Berlepsch 
brächte dann den Gesetzentwurf über die Zwangs­
innung. An dem Worte Zwang stoßen sich so Viele. 
Sie sagen: „Unsere Väter waren freie Männer, wir 
wollen auch frei sein und deshalb wollen wir freie 
Innungen." Aber je mehr Rechte, je mehr Freiheiten 
man hat, desto mehr Pflichten hat man. In seinen 
weiteren Ausführungen erklärt sich der Vortragende 
im vollsten Sinne des Wortes für die 
Zwangsinnung. § 1006, 3 sichert den
Innungen die Ausbildung der Lehrlinge. Am 
26. Juli 1897 hat Se. Majestät die Organisation 
des Handwerks sanetionirt. Dadurch ist das Hand­
werk dem Handwerke wiedergegeben worden. Die 
freie Innung hat nicht mehr Recht als der außer­
halb der Innung Stehende. Die Zwangsinnuug 
steht dagegen mit der Handwerkerkammer direkt in 
Verbindung. Der Vortragende empfiehlt daher 
Umwandlung in Zwanasinnuna. Wenn das Hand­
werk jetzt nicht zeigt, daß es dieses Gesetzes würdig 
ist, dann ist es von der Bildfläche verschwunden.

An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Dis- 
eussion, an welcher sich außer dem Vortragenden 
die Delegirten von Carthaus, Schwetz^Culm und 
Marienwerder 
Dr. Contag erklärt,
Zwangsinnung ist. Wie viele Andere stoße auch 
er sich zunächst an dem Wort Zwang. Denn wenn 
Einer fest geschnürt und fest gekeilt ist, dann kann 
er sich nicht frei bewegen. Was das Lehrlings 
Wesen betrifft, so haben die Handwerkskammern dar­
über zu bestimmen. Die Zwangsinuungen und tue 
freien Innungen sind vollständig gleichgestellt. Bei 
der Zwangsinnuug muß Jeder hinein, aber die 
Widerwilligen Elemente werden natürlich die Innung 
nicht fördern. Die freie Innung kaun Sterbe-, 
Wittwen- und Waisenkaffeu bilden, die Zwangs­
innung dagegen nicht. Die freie Innung kann 
ihren Etat beliebig aufstellen, während die Zwangs­
innung ihren Etat von der Aufsichtsbehörde, ge­
nehmigen lassen muß. Der Redner giebt den Rath, 
vorläufig ruhig abzuwarten, wie sich die Sache ent­
wickeln wird; denn nur diejenigen Innungen, w'lche 
bis jetzt das Recht des § 1006 gehabt haben, 
müssen sich bis zum 1. Oktober d. I. entscheiden, 
ob sie als Zwangsinuungen oder freie Innungen 
w üter bestehen wollen. Die übrigen Innungen 
haben Zeit. Man stürze sich also nicht über Hals 
und Kopf in die Zwangsinnuug. (Lebhaftes Bravo).

Der Sekretär des Bundes der deutschen Schmiede- 
Innungen, Herr Dr. Schulz wendet sich zunächst 
gegen die Ausführungen des Herrn Bürgermeisters 
Dr. Contag und geht dann über zu einem sehr aus­
führlichen Referat über „ D i e A b g r e n z u n g d e r H a n d- 
werkskammern in der Provinz Westpreußen." 
In der Gewerbeordnung komme überhaupt nur zweimal 
dasWortHandwerk vor. Von einerHandwerksordnung 
verlange man jedoch, daß bestimmt ist, wer Meister, 
wer Geselle und wer Lehrling ist. Seit dem Jahre 
1869 war diese Dreitheilung zerrissen Der Hand-

Erschienenen begrüßte und sie herzlich willkommen 
hieß. Hierauf wurde zur Bildung des Bureaus ge­
schritten. Auf Vorschlag des Vorsitzenden des 
Bundes deutscher Schmiede - Innungen, Herrn 
Warncke-Berliu, wurden in das Bureau berufen 
die Herren Wenski, Vorsitzender, Warncke, stell­
vertretender Vorsitzender, Zigelski-Deutsch Krone, 
Kuhnt-Danzig, Bizkowski-Carthaus, Wagner- 
Elbing und Schmiedemeister Golembiewski-Pr. 
Stargard. Zum Protokollführer wurde der Sekretär 
des Bundes deutscher Schmiede-Innungen, Herr Dr. 
Schulz-Berlin, ernannt. Herr Warncke-Berlin 
las darauf die Gefchäftsordnung vor, welche von 
der Versammlung genehmigt wurde. Es folgten 
sodann die endgiltige Aufstellung der Tagesordnung 
und die Ernennung der Referenten für die einzelnen 
Vorlagen der Hauptversammlung. Nach einem 
Schlußworte des Herrn Obermeisters Wenski 
wurde die Versammlung, welche von ungefähr 
40 Herren besucht war, geschloffen.

Sonntag Vormittag 9 Uhr machten die Theil­
nehmer an dem Bezirkstage mit der elektrischen 
Straßenbahn einen Ausflug nach Vogelsang. Bald 
nach 12 Uhr Mittags wurde im Saale des Ge­
werbehauses die Hauptversammlung abgehalten, an 
welcher gegen 100 Herren theilnahmen. Der Ober­
meister der hiesigen Schmiede - Innung, Herr 
Wenski, begrüßte die Versammelten Namens der 
Schmiede Innung zu Elbing und brächte sodann 
ein Hoch auf Se. Mas. den Kaiser aus, in welches 
die Versammlung dreimal lebhaft einstimmte. Hier­
auf erklärte Herr Wenski den Westpreußischen 
Schmiede-Bezirkstag für eröffnet. Der Herr Ober­
meister begrüßte sodann noch den als Gast an­
wesenden Herrn Bürgermeister Dr. Contag. Als 
Vertreter der Stadt begrüßte hierauf Herr Bürger­
meister Dr. Contag die Versammelten und hieß sie 
herzlich willkommen. Er wies in feinerAnsprache darauf 
hin, daß der Handwerkerstand ein bedeutsamer Faktor 
in jedem Gemeinwesen ist. Am Schlüsse seiner 
Ausführungen sprach der Herr Bürgermeister den 
Wunsch aus, daß die Verhandlungen zum Segen 
des Handwerks, speziell des Schmiedehandwerks 
gereichen möchten.

"Der Vorsitzende des Bundes deutscher Schmiede­
innungen, Herr Warncke, erstattete sodann ein sehr 
eingehendes Referat über „Die Neugestaltung der 
Innungen auf Gr und des Haudwerkergesetzes 
vom 26. Juli 1897." Bevor der Vortragende 
auf das Wesen und die Bedeutung des Handwerker­
gesetzes vom 26. Juli 1897 näher entging, gab er 
einen kurzen Rückblick über die Entwickelung 
der Handwerker- beziehungsweise Innungsfrage. 
Nach der Ansicht des Redners schuf die Gewerbe­
gesetzgebung, die sogenannte Gewerbefreiheit von 1869, 
eine große Zügellosigkeit. 1870/71 und 1872/73 
ließ man in dem Taumel der Freiheit alles über 
sich ergehen, weil die Geschäfte gut gingen. 1874/75 
kam es dann allerdings ganz anders. In Berlin 
hat man jedoch die Innungen nie ganz aufgegeben 
1876 traten die selbstständigen Schmiedemeister in 
Magdeburg zusammen, um über ihre Lage zu be­
rathen. Daraus ging bann der Bund der deutschen 
Schmiedeinnnngeu hervor. Ein besonderes Verdienst 
erwarb sich dann Herr v. Miguel, welcher in Osnabrück 
sagte, daß Ordnung in den Innungen sein müsse.

Schnell drückte sie dem Einjährigen das Steckkissen 
mit dem Baby in den Arm zugleich mit der Flasche, 
welche sie dem Kinde garnicht aus dem Munde 
genommen hattej und eilte sodann zu Elschen, um 
dasselbe aus seiner schlimmen Lage zu befreien. 
Elschen aber war unvernünftig genug, nun noch 
viel lauter zu schreien, und die jämmerlichen Klage­
laute erfüllten weit und breit die luftigen Hallen

Der Einjährige saß da wie ein Pudel auf dem 
Vivisektionstisch vor der Operation. Er war unfähig, 
sich zu bewegen. Im linken Arm hielt er das 
Steckkissen, im rechten die Flasche und er war sich 
der vollen Verantwortung seines Amtes bewußt. 
Unwillkürlich fürchtete er mit jeder Bewegung dem 
Kinde Schaden zu thun.

Wie konnte man wissen, was so einem kleinen 
Thierchen vielleicht unzuträglich war. Er war doch 
sozusagen nicht Kiuderwärter, hatte überhaupt keine 
Ahnung, wie so ein zartes Wesen zu behandeln sei. 
Er war das Bild völliger Hilflosigkeit Unbeholfen- 
heit, dabei hatte er eine unheimliche Angst vor 
etwaigen Fußgängern, welche die Allee heraufkamen. 
— Ja, ja! Was thut man nicht alles aus Liebe 
zur Kunst.

Elschen hatte sich noch nicht wieder beruhigt, 
sondcru blökte, daß euren Stein erbarmen konnte. 
Die Beschwichtigungsversuche der Amme ignorirte 
es gänzlich.

Da knirschte der Kies unter schnell sich nähernden 
Schritten. Düster und bleich sah der Einjährige 
nach der gefährdeten Stelle. Herrgott! Da blitzten 
Uniformknöpfe. Diese Blamage! Er sann in der 
Eile auf ein Mittel, vom Erdboden zu verschwinden. 
Hätte cr wenigstens nicht das Kind auf dem Arm 
gehabt, dann hätte er Reißaus nehmen können — 
Aber so? Was thun?

Er fühlte, wie ein schwerer Alp sich auf seine 
Brust lcgtt. Das Herz stellte seine Thätigkeit ein 
und ein Etwas schnürte ihm die Kehle zu. Er 
wagte kaum zu athmen. Seine Brust hob und 
senkte sich schwer, in den Adern stockte sein Blut. 
Die Augen, welche starr auf den zwischen den 
Bäumen verschwindenden Weg gerichtet waren, 
öffneten sich in jäher Angst.

Jeden Augenblick mußte das Furchtbare ein- 
tretsn, ein Offizier herankommen und er? — Er 
saß hier und wartete nach allen Regeln der Kunst 
ein Kind, das ihn im Grunde genommen garnichts 
angiug. War denn gar kein Ausweg, gar keine 
Rettung? Himmlischer Vater, erbarme Dich!

Einen Augenblick durchblitzte ihn ein teuflischer 
Gedanke, nämlich der, das Kind von sich zu werfen 
und sich selbst meuchlings in die Büsche zu schlagen; 
aber es war, als ob er unter einem finstern, un 
bezwinalichen Bann stäube. Er war nicht mehr 
Herr seiner Glieder. Die fatale ungewohnte 
Situation hatte ihn völlig gelähmt.

Jetzt —- jetzt — jetzt!

seifen! llebrigens was Ihr Bild anbetrifft, so gebe 
ich Ihnen den Rath, es keinem Menschen zu zeigen. 
Das ist so lodderig gemalt, als wenn einer seinen 
Dienst nicht ordentlich versieht. Das ist alles kreuz 
und quer gestrichen und sieht aus, als wenn der 
Teufel Dreck haspelt; von einer Achulichkeit mit 
Minna keine Spur. Sie haben kein Talent zum 
Maler. Werden Sie etwas Anderes!"

Der Hauptmann hatte das letztere mit gewichti­
ger Stimme im Tone väterlicher Ermahnung ge­
sprochen. Der Gute hatte keine Ahnung davon, 
daß man in dreiviertel Stunden nur eine Skizze 
machen kann, welche lediglich die verschiedenen 
Grundtöne zeigt. Er war jedoch felsenfest über­
zeugt, , daß er weishettstriefende Worte geredet und 
dem Einjährigen einen sehr wohlweisen Rath ge­
geben hatte.. Der Chef war des Erfolges feiner 
sHebe todtensicher abgetreten und der vorangegangenen 
Familie uachgeeilt.

Dem Einjährigen fiel eine Zentnerlast vorn 
Herzen. Zwar hatte er unter der Blamage viel 
ZU leiden gehabt und er zitterte noch nachttäglich 
au allen Gliedmaßen, aber im ganzen und großen 
war er doch mit einem blauen Auge davongekommen. 
Die väterliche Ermahnung seines Vorgesetzten, die 
Malerei an den Nagel zu hängen, schlug er frei­
lich in den Wind, aber sein schönes Motiv für die 
Kunstausstellung ließ er ein für allemal fallen. 
Das Vorkommniß hatte ihm gar zu sehr die Laune 
verdorben. Hätte er sich doch selbst als den 
Ueberraschten porträtiren müssen und das Bild 
wäre ihm ewig eine Eriimerung au ein unange­
nehmes Erlebniß gewesen.

Fortan suchte Rolstift andere Motive. Ob er 
seine Spreewälder Amme wiedergesehen, weiß ich 
nicht, denn er hat mir nie wieder etwas darüber 
erzählt. Als ich jedoch durch die Säle der nächsten 
Kunstausstellung schritt, fiel mir der reizend ge­
malte Kopf einer Amme mit ihrem imposanten 
Kopfputz auf. Rasch griff ich nach dem Katalog 
und suchte die betreffende Nummer. Richtig!

Da stand: Spreewälderin von Fr. Rotstift.
Na, ich dachte mir mein Theil. Ist doch ein 

verfluchter Schwerenöther, der Rotstift, und daß er 
Talent hat, wird nun wohl auch der Herr Haupt­
mann haben zugeben müssen, als er das wohl­
gelungene Porträt seiner Minna auf der Kunstaus­
stellung erblickt hatt_

~ HnmristischesR
Verlockend. Bauer (beim Kirchweihfest, zum 

jungen Landarzt): „Herr Doktor, spenden S' a Faßt 
Freibier — nacha sollen S' sehen, was es für a 
Menq^ Patienten giebt."

Eine praktische Frau. Bettlerin: „Haben 
Sie nicht vielleicht einen alten Hut für mich?" 

o“ i u»11 un: „Die lege ich zurück, bis sie wieder
nicht wieder zu ‘ mobern werden."

werkerstand muß lww.usgeschält werden aus dem! 
Uitternehlmrstaud. Der Handwerkerstand leidet unter 
dem Submissionswesen. Es sollen nicht blos Unter­
nehmer, sondern Meister zugelassen werden. Der 
Meisterftand soll erweckt werden durch die Erwerbung 
des Meistertitels. Der Kaufmann hat schon feit 
lange seine Handelskammern, der Landwirth die 
Landwirthschaftskammer, in Süddeutschland giebt es 
die Gewerbekammer, und der Handwerker hatte bis 
jetzt keine Vertretung. Nun werden die Handwerks­
kammern geschaffen. Diese sollen das Organ der 
Selbstverwaltung des Handwerks fein. Der erste 
Erfolg wird sein, daß Tausende, welche sich heut 
Fabrikanten nennen, als Handwerker reelamirt wer­
den. Pflicht jedes Handwerkers ist es, dieser 
Organisation Vertrauen entgegenzubringen und sie 
zu unterstützen. Was das Schmiedehandwerk betrifft, so 
ist dies zu 3/s ein ländliches. Es besteht der Gegensatz 
zwischen Stadt und Land, dazu kommen dann noch die 
Schmiede auf den großen Gütern. Es entsteht da die 
Frage, ob man letztere aufnehmen, als Collegen in der 
Innung anerkennen könne. Die Hauptsache ist jedoch, 
thatkräftige Elemente in die Wahlkörperschaften für 
die Handwerkskammer zu bringen. Der Sitz der 
Handwerkskammer für Weftpreußen ist Danzig. 
Die Zwangsorganisation der Handwerkskammern 
unterstellt jeden derselben, jeder Handwerker muß 
Beitrag dazu zahlen. Jeder Handwerker muß mit 
seinem Lehrling einen schriftlichen Vertrag schließen, 
muß ihn irgendwo einschreiben lassen. Ob der 
Handwerker der freien Innung angehört oder selbst- 
ständig bleibt, er untersteht dein Drucke der Hand­
werkskammer. Vertreter derselben üben eine polizei­
liche Controle über die sanitären Verhältnisse der 
Werkstätten aus. Ferner ist eine Handhabe ge­
geben gegen die Lehrlingszüchter.i. Mit der Hand­
werkskammer werden die alten Verhältnisse der 
Innungen über den Hausen geworfen. Wählen zu 
der Handwerkskammer kann nur der, welcher einer 
Vereinigung angehört. In der Innung spricht der 
Handwerker _ selbst mit. Der Redner legt das Ge­
wicht darauf, daß die Handwerker nicht für sich 
bleiben, sondern daß sie sich einer Vereinigung, 
einer Innung anschließen. Wird schon eine freie 
Innung gegründet, so muß sie eine Fachinnung, 
eine reine Schmiedeinnung sein. Der Schmiedestand 
hat schon in der Ablegung der Husbeschlagsprüsung 
den Befähigungsnachweis. Der Vortragende em­
pfiehlt die reine Schmiede - Fachinnung. Wo die 
Schmiede vielfach mit ländlichem Gewerbe in Be­
rührung kommen, sollen sie sich vor allem organisiren. 
Die Zwangsinnung verdient gar nicht das Wort 
Zwang. Es handelt sich blos um das Zusammen­
halten der Jnnungsgenossen, die Sammlung der 
Kräfte zu höherer Leistungsfähigkeit des Hand­
werks. Die Zwangsinnmig kann nur entstehen, 
wenn die Majorität der Handwerker sich dafür «us- 
spricht. Der Redner empfiehlt schließlich dringend, 
sich die Stellung der einzelnen Innungen im Rahmen 
der Handwerkerkammer vor Augen zu halten.

In der sich anschließenden Discussion spricht 
sich zunächst der Delegirte für Neuenburg für freie 
Innung aus. Herr Warncke-Berliu tritt noch­
mals für Zwangsinnungen ein, coriftutirt aber am 
Schlüsse seiner Ausführungen, daß die Mehrzahl 
der Versammlung für freie Innungen ist.

tung „Stillgestanden" ougenommen und mußte in 
dieser regungslos verharren, bis der Hauptmann 
ihn von seinem Bann erlöste. Auch die Amme, b:e 
ganz trübetümpelig hinter dem Ehepaar stand, wagte 
nicht, sich von der Stelle zu rühren.

Jetzt hatte sich der Hauptmann gefaßt. Ein 
ruhiger Ernst lag auf seinen Zügen und der Ein­
jährige sollte zu seiner wesentlichen Beruhigung bald 
die Entdeckung machen, daß ein Hauptmann im 
Dienst und ein Hauptmann als Familienvater zwei 
grundverschiedene Dinge sind.

„Minna, nehmen Sie dem Einjährigen das 
Kind ab," befahl der Hauptinann, „und Sie", da­
mit wandte er sich an den Einjährigen, „erklären 
mir jetzt zunächst, wie Sie in diese — gelinde ge­
sagt — höchst verdächtige Situation kommen. Herr 
des Hiiumels, ein Einjähriger mit einer Amme tm 
t6te-ä-t6te; man sollte es nicht für möglich halten.

Die Frau Hauptmann hatte Tactgefühl genug, 
die Amme mit den Kindern und sich selbst hmweg- 
zubugsiren, um dem Einjährigen das Peinliche ferner 
Lage möglichst zu erleichtern. .

Nun wurde Rotstift die Brust frei Er machte 
dem Hauptmann ein rückhaltloses Geständniß und 
erzählte haarklein, wie dies alles zusammeuhänge. 
Dann wies er ihm die Oelstudie vor, die er ge­
macht hatte, und gab zum Schluß seinem lebhaften 
Bedauern Ausdruck, daß ihn der Herr Hauptinann 
in einer Situation getroffen hätte, welche den 
Schein so gegen sich habe. Er seinerseits habe 
lediglich künstlerische Interessen verfolgt.

Der Hauptmann, hatte ernst und ruhig der Er­
klärung des Einjährigen zugehört und dachte nach, 
was er in dem angegebenen Falle thun solle. 
Einer Strafe war eigentlich der Einjährige gar­
nicht schuldig geworden, denn er hatte weder ein 
Vergehen im Dienst, noch eine Nachlässigkeit oder 
sonst irgend etwas begangen. Also war von irgend 
einer Verfolgung des Falles durch Disziplinarstrafe 
ganz abzutehen. Ein paar Worte mußte er als 
Compagniechef aber 'schon reden. Das ging i« 
garnicht anders; er konnte doch nicht so mir nichts, 
dir nichts, durch die Mitte abtreten. Nein, nein, 
darunter hätte vielleicht doch seine Reputation ah 
Hauptmann gewaltig leiden können. Er räusperte 
sich daher gewichtig und schwang sich 3U legender 
längeren Rede auf: ,

„Einjährig-Freiwilliger Rotstift! Ich habe Ihre: 
Erklärung mit Aufmerksamkeit zugeyort. Dieselbe 
beruhigt mich auch insoweit, als ich sehe, daß wie 
nicht leichtfertiger Weise hier ein sogenanntes Ver­
hältniß augekuupft haben, sondern lwtz ^e 
hin von einem „gewissen" ernsten Streb si 
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Srnme im Thiergarten hmzufttzen und Ki.ld^r zu s Hausfrau: 
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87035 419 556 773 88112 53 78 241 87 329 67 [500] 85 502 [500] 751 
860 80122 205 94 389 55 84 449 519 [300] 650 77

90225 526 660 788 954 91199 219 43 722 98 890 991 94 0*041
52 533 692 904 08064 244 322 55 543 652 922 29 0 4072 107 235 46 
78 409 57 76 94 M9 [200] 776 967 05043 286 91 312 57 418 528 604
88 724 34 892 »(£>69 [300] 404 16 67 513 40 706 819 07005 197 341
61 444 586 626 765 908 231 44 08060 131 60 239 316 29 [200] 484 536 
783 886 936 «0155 263 451 961 71

1OOQ43 122 83 306 628 942 83 1 01003 167 73 383 92 077 842 47 
971 108053 152 228 328 429 520 635 40 M2 43 869 90 103048 107 
77 99 222 341 435 623 76 712 40 911 32 1 04024 128 491 563 92 917 
63 70 1 05247 50 57 595 854 1 00076 141 392 99 448 75 504 38 637 
77 753 97 831 63 913 99 107161 345 7 5 79 493 519 814 108039 107 
257 440 [500J 85 97 628 785 803 [200] 54 88 92 983 100041 85 480 
679 768 [200] 846 66 96

110123 75 234 35 54 468 602 16 704 71 87 811 979 111128 35 46 
93 224 71 426 35 83 91 92 501 [500] 10 114 39 69 90 853 932 1188045

Trau-,>eMer-u.Naurechlkn 
Lacke, Iiruisse, Mel 

Schablonen. M, Lronze 
kauft man in W bester Qualität Q 

billigst.
(Wiederverküufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz Juri., Eibing, 
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44. 

-specialität:'StreichfertigeOelfarben.

2. Ziehung der 3. Klasse 199. König!. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 17. September i«98, nachmittags-

Nur die Gewinne über 160 Mark sind den betreffenden Nummern
»n Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
234 63 582 624 67 94 719 924 1136 226 [500] 32 325 45 4731 883 

924 *112 249 381 637 [300 55 88 790 831 3062 147 97 32b 60 429 53 
540 67 85 619 9S7 92 98 4012 98 160 251 367 86 476 94 5d2 65b «1 
[200] 831 62 5042 220 37 482 603 87 804 51 921 40 «009 65 108 79 
236 39^>8 54 57 434 652 794 98 924 72 7002 1300] 25 164 310 65 420 
990 8084 114 284 90 563 85 0110 85 99 479 5>'5 6 43 50 701 830 961

10014 151 219 74 306 42 53 427 734 45 11116 57 204.344 82 4bb 
676 816 1*079 182 99 280 [200] 377 493 916 42 13002 . 48 93 212
473 96 900 14214 23 36 403 86 631 813 18 53 69 15018 08 123 ^Ob 
45 535 71 014 28 79/ 809 [1000] 900 I«017 54 77 305 6/ 444 567 85 
6*1 816 55 962 17043 73 104 234 326 61 451 542 71 617 829 994 
18029 175 212 684 [200] 749 53 10137 88 210 30 786 828 69

*«•'52 330 455 574 616 46 736 977 *1012 40 57 [200] 265 9/ 43 
616 760 968 **194 221 388 417 563 674 83 873 956 80 85 *30'904 
619 713 820 942 47 68 *4147 80 322 407 521 34 826 66 /4 919 *512o 42^09 14 415 27 56 735 845 7 6 *6091 70b [200] 71 99 818 941 98 
27114 19 210 329 417 47 527 65 928 *8155 348 69 411 599 693 9t> 
707 30009°1078 204 88 391 1® 32 526 62 67 663 89 750 883 [200] 920 
31011 136 84 238 3o6 ob2 78 651 [200] 72 957 3*lo3 95 213 691
33140 91 234 89 8 -4 474 /27 825 933 31038 70 273 389 42/ 39 596
611 905 11 35318 31 420 34 580' 841 70 83 36046 151 -£6 58 94 486 
623 57 79 777 832 38 974 37049 311 58 568 715 948 74 3b040 61 92 
319 405 73 646 86 '63 33 01 165 [300] 218 335 96 46, o78

40135 60 264 73 323 424 74 668 919 80 41015 128.9a 336 48 490 
803 967 68 4*097 126 99 343 447 651 720 28 67 96 873 48057 563 
ßuq 700 19001 991 98 4 1'13 108 19 43 45 200 25 493 523 65 60/ 11 
95 45 45036 106 35 316 557 615 737 [500] 937 40145 [1000] 230 369 
92 555 820 [20bJ 68 4S’0o7 1 4 242 81 382 418 24 836 40 47 82 96 
[9001 4S115 205 <L 41il 064 600 [1000] 6 7 43 83 89 854 40016 131 
9*lo 37 362 567 649 .04 7 28 949 62

50397 401 15 553 ISOoj 657 796 800 3 918 41 51084 85 530 45 66 
666 858 906 59 5*047 62 104 23 211 387 405 41 595 753 889 997
5 J035 76 140 308 56 682 750 93 869 [200] 912 54421 43 724 910 24
55139 246 408 613 44 69 70 80 [ 200] 727 50009 138 54 211 526 51
933 51049 62 432 516 617.844 58355 407 80 893 905 50170.245
301 99 406 516 653 780 896

«0415 561 627 749 839 966 94 61247 526 85 [300] 766 811 43
[3001 54 66 978 80 6*K 6 4v, 532 798 [200] 929 68077 277 609 [200] 
787 906 64060 67 500 612 22 [200] 706 824 902 [200] 60 86 «5160
‘>01 41 «6003 338 471 [1( O-j] 804 902 61 67066 151 97 237 333 41 532 
73 769 831 938 95 6*055 219 471 754 99 882 966 92 66276 311 22
49 kss 656 1300] 810 42 99 7

70108 32 [200] 204 357 90 417 24 78 542 611 783 827 87 71096
135 274 436 889 [300] 955 7*038 41 81 310 498 602 73081 360 544
73 619 98 770 740 8 39 76 80 83 187 533 [500] 47 707 15 75050
[5001 190 [200] 298 361 409 46 588 98 744 874 76300 424 742 92
77051 155 240 453 566 /53 ,s| [200] 801 969 78003 113 325 524 607
874 70012 102 9 299 341 t-2 [200] 500 40 825 35

8,»508 12 35 604 841 hloOl 95 203 353 558 624 99 792 956 [200] 
67 8*195 453 515 41 58 7'80 922 88015 291 301 2 46 516 713 28 
15001 «4061 313 488 603 82 779 827 85241 737 90 819 940 86151 
82 958 84 302 505 797,1200] 87099 120 59 269 457 68 553 646 899
90^*47 88312 15 69 551 700 828 979 80030 127 245 851

VOU^O 214 90 300 545 66 616 47 812 74 97 «1040 69 149 426 550 
749 830 45 86 9*023 60 475 633 88 721 96 [200] 940 71 9.3226 535 
781 87 996 Ü4118 5,> 416 22 556 63 745 809 913 05022 40 52 70 242 
71 455 518 41 49 7'>5 06040 5o 443 55 68" 755 868 Oft45 266 30o 
498 525 33 788 90 804 65 917 85 08046 49 192 296 604 6 11 68 800
16 962 «0053 54 165 236 435 554 601 45 50 888 933

1 ««450 98 644 702 820 27 30 101128 291 302 48 49 441 56310*034" 63 321 483 547 [2001 903 70 1 0:1211 416 628 52 942 52 80 
104-142 407 539 758 939 105028 36 261 549 85 608 727 864 80 106070 
111 890 428 30 107088 265 387 410 20 574 97 659 93 732 Ob 108187 
522 25 32 43 627 741 66 100100 69 203 40 87 449 682 848 928: 5196

110038 393 451 59 739 65 909 111032 48 58 119 37 238 93 620
67 721 847 49 69 904 11 *267 93 322 54 642 57 747 906/1 88 113214 
314 516 654 770 114130 438 716 21 42 890 115O05 81 58 242 44 82 
98 311 441 jjs 611 20 914 110046 120 277 402 78 792 [2001 117184

fcd)äwtsti wöchentlich in großem Format erscheinende

, ...-WK-r. Zeitung"
Aarnilientisch (täglich), ÄnJfFl Jahrgang, mit den Beiblättern: Am 
^audwirthschnftliche Mittösu.» Unterhaltuugsblatt (wöchentlich), 
lich) kostet bei allen Postanstalten (wöchentlich) und Sranenblatt (wöchent« 

nnr 1 Mark 50 .
Die „Tilsiter Zeitung" bringt tel Vierteljahr.

Produktenberrcht von der Königsber«^"»?!^? Depeschen, telegraphischen 
schau, Parlanientarische Berichte, das fe' Leitartikel, Politische Rund-
liner Stimmungsbilder, sowie Stimrnurmsi,?»^^ ^*er Tagesgeschichte, Ber- 
Jnfes i!t;b Provinzielles, Land- und Hauswirtbses^k^^^ dem Reichstage, Lo- 
standsberichte, tägliche Wetterprognosen, Geri^^s, Marktberichte, Wasser- 
Buefkästen, Räthsel, Berliner Rubelkurs-Depesü,^^^^"ogen, Vermischtes, 
richten, Familienachrichten, spannende, sittenreine Standesamtliche Nach- 
etn reichhaltiges Feuilleton; ferner werden in der und Novellen und
ständigen Gewinnlisten der Königl. Preußischen Kwu %itun3" die voll­
druck gebracht. « asien-Lotterie zum Ab-

Orlgiiml-Berichte über die Kaiserreife „ach b
3m Oktober erhalten sämmtliche Abonnenten ci],, 

»amIIiea-Kal-nder für ISO» nnd den Winter-Fahrplä»"lustrirte» 
^brcuhischeu Bahnlinien, im Dezember einen

»SO» als Gratiszngabe. «"»'»-Kalender
B'it'mq ATI9Tnä Korpusspaltzeile 15 Pfg., finden durch bic $il-.

9 3?.te weiteste nnd wirksamste Verbreitung. l,tlcr
le "Tilsiter Zeitung" hat auch den Postdebit in Rußland.

Expedition der„Tilsiter„Zeitung"

242 985 118102 80 366 572 650 873 927 50 119035 112 291 478 534 
623 1*0058 9l530 231 76 [200] 353 572 821 53 915 60 91 1*1155 288
808 964 1**026 263 508 675 83 835 989 133022 52 6<> 467 <2 728
811 76 958 1*4045 302 40 75 443 96 1^5067 121 29 (2001 62 69 471 
568 77 876 1*6114 203 74 öol 661 72 784 822 38 900 [200] 84 8b
1*7001 108 14 417 632 749 850 1*8199 338 463 657 70 [200] 861 87 
[vOO] 909 54 1*0106 92 249 320 541 69 [300] 709 988 

130051 83 216 64 412 510 622 23 784 8o9 927 83 181218 '64 67
76 416 34 48 535 801 [200] 978 1.3x009 51 91 150 321 42 410 560 1300] 
608 80 848 [3001 907 58 1 33154 88 204 26 41 o7b 94 627 35 /1 82
756 813 [200] 134198 379 560 609 93 729 965 90 1 85116 5b 231 39
331 55 520 636 814 96 130092 211 437 .'>01 17 86 98 72/ 832 591 L 005 4 163 99 247 51 77 713 837 38 138043 82 107 86 206 23 43
318 526 668 <33 836 934 130064 70 76 10/ 34 360 8/ [-00] 41a 34
565 iilo04662952473 349 502 671 771 948 62 86.141072 450 510 631 
725 896 14*045 115 63 74 381 474 1500] 518 608 28 74a 858 143604 
741 72 [800] M9 144015 114 397 423 748 61 88 915^74 145016 
56 451 öl 533 36 95 602 76 82 721 924 o/ 89 140035 24b 84 313 454 
61 70 506 8 64 864 147152 652 75 14H0- 1 66 123 81 211 91 364
439 7o 504 24 85 622 710 892 119070 132 247 66 / 4 312 24 73 95 
4 ,0 150134 996 231 37 340 737 69 914 151004 88 624 853 15*093 227 
[2 0] 66 351 421 26 48 558 706 86 90 847 991 «58133 336 514 608
154007 54 112 97 283 1 55020 94 205 5/ 379 513 "6/ [300] 951 89
156137 40 221 374 403 12 522 28 /Öl 919 23 80 94 157111 96 237 
458 531 i-23 43 846 [200] 158060 121 72 244 678 812 939 1 50020 /3 
96 60062 I0872üI)9449 64 581 830 53 954 [200] 161022 29 78 346 
83 635 717 64 16*209 395 570 729 17 873 
439 75 608 50 55 94 95 7o5 [200] 831 928   
827 984 1 65050 54 [500] 149 280 577 84 817 
819 20 923 167145 467 90 94 599 726 923 1 
63 861 99 1 60001 28 4( 3 21 98 670 84 954
i... .. .................

M4° 17:t?27 225O39 78 31>Z'^3 428 663*72/ 807 174055 2'0
318 404 18 32 4491 02 803 45 914 175029 72 324 3a 0)0'4 94 
616 98 753 811 900 31 76 176 '66 186 280 82 47 -. bo/ 62 /46 
60 347 432 618 889 17S062 218 3/ /2 439 620 9-i /3/ 961.
7ä 9/m>4>49 V255 [300] 230 40 645 18 - 030 108 537 609 889 -
216 22 29 41 328 86 448 552 623 9-0 85 183000 09 113 30 o9 262 95 
515 922 70 184.062 529 605 788 892 908 45 46 1851-6 -65 319 /3 
436 620 788 848 186018 62 102 232 351 405<66 714 827 al 92 906 98 
!«7012 249 94 [20a] 305 459 837 933 188027 1*00] >>5 68 oOl - 19 -2
112 1 397 81 442 695 793 831 933 60 101033

1^1 557 76 88 62V785 988 M 149 075^760^

23®4 3-9 655 706835 995 108298 400 21 714 84 877 904 190037 203 
f q,w\ 1 ei*? 316 22 649 65 873 911 74

*O(> i 62 320 488 [200] 647 878 *01113 230 68 349 72 414 92 544
qs tvh s'si 62 *0*338 73 466 80 827 918 74 91 *03137 364 604 94
74? 84 973 *04010 73 88 197 289 385 556 76 685 *03033 96 176 222 
188 92 501 97 604 77 737 46 *<<6028 90 156 361 603 81 713 27 913
91 *07226 367 467 621 714 76 89 980 52 *08025 39 47 65 105 52
247 312 760 96 948 *00068 124 70 98 298 [200] 400 34 68 945 55 98 

»10044 171 [300] 227 346 53 90 418 758 990 *11106 351 58612001 
610 49 950 *1*137 80 [200] 225 96 300 8 13 425 630 94 *13000 /0 
91 347 502 24 682 887 904 38 *14050 372 485 82 93 540 961 *15168 
374 468 604 729 [300] 803 *16175 213 447 54 76 595 655 9a 815 62
947 *17000 110 80 90 [300] 510 40 41 601 18 24 960 98 *> 8096 117 
79 292 361 620 72 768 961 74 *10107 203 395 438 56 95 7o3 63
915 **0121 60 404 92 534 818 2*1132 37 459 852 2**035 301 68
470 549 668 95 701 90 893 [SCO] **11020 278 311 61/ 24 / 6 89 .»9 bUb 
70 963 **4089 142 73 209 31 521 55 692 813 992 *-51-1 -0/ 41

Im Gewiunrade verblieben: 1 Gewinn zu Mk- ‘j’“ ^ooo X 
1 zu 30 000 Mk., 1 zu 15000 Mk., 1 zu 5000 Mk., 8 zu sooo Mk., 0 äu 
20 zu 500 Mk.

fordern Sie »mentgeitlich Äto,niÄ[r&
-____ und franko eSÄrra.“™«:*

 Schecren, Taschenmesser, - - - - «lasirmesser, Tafelmesser 
u. Gabeln, sowie Waffen von der

-hPvK bekannte« Stahlwaaranfabrik
ffiinden. O§n aÄdN^it K0UNgett> gegründet 1859.
zu überzeuae"."^ ,üs ieöcä©tst2e StghfÄ° »rotze Anzahl von praktischen HaushaltungSgegen- 

^,'^m/Lbgen Einsen,!,^ 1 «m lanq, hochfein vernickelt und berqubct, liefere
^ichtkonvenii-„^?^?9 von 80 ir/a tion der Güte und Preiswürdiclkeii meiner Waaren 

^urü^r>Ar../->9- und 20 Pfg. für Franko-Zusendung, auch in Piarken. 
~ “ unter Erstaktuna des Betrages. «•

Elbiaig, Spieringstrasse 13, 

empfiehlt sich zur 
Anfertigung sämmtlicher

fär kaufmännische, gewerbliche 
i . . etc. Zwecke, 

eicne bei solider Preisstellung sorgfältig und 
schnell geliefert werden.

E Zum Quartalswechsel
halten wir uns zur Anfertigung von 

fieehntingen, 
Fakturen, 

, Xotas ete. etc.
angelegentlichst empfohlen.

H.

Freisinnige Zeitung
in Berlin

empfiehlt sich zum Wiederbeginn der politischen Saison als das 
reichhaltigste, bestunterrichtete Organ in allen Fragen der inneren 
Politik, fie ring gemeinverständliche Leitartikel über alle wichtigen 
Tagesfragen und zeichnet sich durch klare und knappe Darstellung, so­
wie durch übersichtliche Anordnung aus.
c. - <. Zeitung," begründet von Eugen Richter,

organ der „Freisinnigen Bolkspartei" vollständige 
un z vertafsige Nachrichten über alle Parteibestrebungen, über 
Parteiorganisation und Parteivereine, Versammlungen ?c.

Ute „freisinnige Zeitung" bringt im unterhaltenden Theil Ro­
mane und Novellen hervorral ender Schriftsteller.

Die „freisinnige Zeitung" versendet noch mit den Abendzügen 
Berichte über Alles, was in Berlin bis Abends 8 Uhr bekannt wird, 
ebenso bis zum Schluß der Sitzungen des Reichstags und Landtags 
reichende, von einem eigenen Bureau erstattete Berichte, sowie die 
vollständigen Lvtterielisten vom Tage.

Abonnementspreis bei allen Postanstalten des Deutschen Reiches 
und Oesterreich<Utigarns pro Quartal 3 Mark 60 Pfg.

Inserate fiudeu durch die „freisinnige Zeitung" in kauf- 
krämgeu Kreisen wirksamste Verbreitung. Der Preis für die dgespaltene 
Pelitzeile 40 Pfg. — Rabatt bei Wiederholungen.

KM" Neue Abonnenten erhalten gegen Einsendung der 
Abonnements-Qnittung die Zeitung von jetzt bis zum 1. Oktober 
gratis. "Witz

Expedition der „Freisinnigen Zeitung,"
Berlin SW. 12, Zimmerstr. H.

1304627955



 

Osi- iffiä Teslpreiissen.

und 
sich

Fuchs,
»Danziger Neueste Nachrichten«,

Danzig.
J. C. Ilubatsch,

»Tilsiter Allgemeine Zeitung«,

Faul Leopold,
»Ostpreussisches Tageblatt«,

Insterburg.
Emil Walter,

»Hartungsche Zeitung«, 
Königsberg.

Die Unterzeichneten sind zusammengetreten, um die Gründung eines
„Presse-Vereins für die Provinzen Ost- und Westpreussen66 
in die Wege zu leiten, und wenden sich an alle Berufs- und Gesinnungs­
genossen mit der herzlichen Bitte um Unterstützung ihrer Bestrebungen.

Wahrung und Förderung gemeinsamer Interessen, Hebung des beruf­
lichen Ansehens, Pflege der Collegialität, schiedsgerichtliche Schlichtung von 
Streitigkeiten, Unterstützung unverschuldet in Noth gerathener Mitglieder 
bezw. deren Hinterbliebener sind die Grundsätze, auf denen wir unser Werk 
aufbauen wollen.

In allen anderen Theilen unseres Vaterlandes haben sich 
bereits Journalisten und Schriftsteller vereinigt, um diese idealen Ziele in 
gemeinsamer Thätigkeit, ohne Rücksicht auf die Parteistellung des Einzelnen, 
zu verwirklichen. Wir geben uns der Hoffnung hin, dass auch in Ost- und 
Westpreussen der Gedanke auf fruchtbaren Boden fallen und dass 
keiner unserer Collegen ausschliessen wird.

Eine vorbereitende Versammlung findet
Sonntag, den 25. September" a. c., 

Vormittags ft Uhr,
im Restaurant „Hochmeister66 zu Königsberg statt und bitten
wir die Journalisten Ost- und Westpreussens und alle Freunde unserer Sache 
um möglichst zahlreiches Erscheinen.

Jeder der Unterzeichneten nimmt Anmeldungen zu dieser Versammlung 
sowie eventuelle Zastimmungs- und Beitritts-Erklärungen entgegen.

Otto Flick,
»Allensteiner Zeitung«,

Allenstein.
Dr. Herrmann,
»Danziger Zeitung«,

Danzig. Tilsit.
LSr. Kietz, Kühn,

»Danziger Allgemeine Zeitung«, »Neue Westpreussische Mittheilungen«,
Danzig. Marien werder.

Sochaczewer, R. Stein,
»Memeler Dampfboot«, »Altpreussische Zeitung«,

Memel. Elbing.
A. Wyneken,

»Königsberger Allgemeine Zeitung«,
Königsberg.

M.5.APA.5,00.

Redaktion n. Expedition: Berlin 8W., Köuiggratzer Strafe 4S.

2)

7)

8)

•1

Fünf Mark "WU
pro Quarta! bei allen Deutschen Postanstalten.

Wissenschaft. — Ausführlicher 
Handelstheil. — Vollständigstes 
Coursblatt. -- Lotterie - Listen. — 
Personal - Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil - Ver­
waltung sofort und vollstündig.

„Berliner Neueste Nachrichten“
Postzeitungsliste Nr. 999. llNplttteÜscho ZkltLW. Postzeitungsliste Nr. 999l

 

2 mal täglich. — i

Schnelle, ausführliche und 
unparteiische pol itische Bericht­
erstattung. — Wiedergabe inter- 
essirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Aussührliche Parlaments - Be­
richte. — Treffliche militärische 
Aufsätze. — Interessante Lokal-, 
Theater- und Gerichts - Nach­
richten. -— Eingehendste Nach­
richten über Musik, Kunst und 
Wissenschaft. ~

drei illiittrirtcti Krstisbeilagen:
l) Bromberger lustige Blättrr (jeden Mittwoch); 

•4) T Cd (jeden Donnerstag);

3) Jllustrirtes Nrrterh-MmtHsbiMt (jeden Sonnabend); 
kostet trotz seiner Reichhaltigkeit bei den Kaiserlichen Postanstalten nur 3 pro Quartal, 
in Rußland l Rubel und 50 Kopeken..

Das „Bromberger Tageblatt" zählt zu den am weitesten verbreiteten Zeitungen 
unseres Ostens, indem es nicht nur in der Pro inz Posen sondern zugleich in West reußen, 
Ostbraudenburg und Hiuterpomiuern, m Stadt und Land gleich gern und gleich die ge­
lesen wird. Diesen hervorragenden Platz in der öffentlichen Meinung hat es sich dadurch 
gesichert, daß es die Pflege echt nationaler und köuigstreuer Gesinnung mit der Wahrung 
der berechtigten Interessen aller Stünde, insbesondere des schwer bedrohten Kleinbürger-, 
Bauern- und Handwerkerstandes verbindet. Mit seiner reichhaltigen Behandlung der 
politischen, volkswirthschaftlichen provinziellen und lokalen Theile ersetzt das „Bromberger 
Tageblatt" vollständig eine Berliner Zeitung und ergänzt sie durch die sorgfältige Be­
rücksichtigung unserer ostdeutschen Verhältnisse. Sem öHHEton bringt spannende Romane 
und Novellen von hervorragenden Schriftstellern und halt die Leser über alle bemerkens- 
werthen Erscheinungen auf dem Gebiete von Kunst, Wissenschaft «und Literatur auf dem 
Laufenden. Der reichhaltige Haudelstheil bringt u. A. tägliche Telegramme der 
Berliner, Danziger, Königsberger und Magdeburger Börse.

Das „Bromberger Tageblatt" ist Jnfertionsorgarr der Behörden s owie der 
landwirthschaftlichen, industrietten und r'aufmäunifchen Kreise der östlichen Pro­
vinzen und bietet in den Rubriken Offene Stellen, Stellengesuche, All- und Verkäufe 
Gelegenheit zur tilligen und wirksamen Vermittelung des Angebots und der Nachfrage. 

Probenumureru versendet jederzeit gratis und franko die Geschäftsstelle in Bromberg.

8 (Gratis-) Beiblätter:
1) „Deutscher Haus freund", 

illustrirte Zeitschrift von 16 
Druckseiten, wöchentlich. 
„Fünfte. ModenZeitunl;", 
acktseitig, mit Schnittmuster, 
monatlich.

3) „Humoristisches Echo",
wöchentlich.

4) „Verloosungs - Blatt", zehn­
tägig.

5) „tzmrdwirthschaftliche Nach­
richten", wöchentlich.

6) „Die Hausfrau", wöchcut- 
ltch.
„Produkten- und Waarcn- 
Markt-Gericht", wöcheutlich- 
„Deutscher Nechtsspi^gel",
Sammt, neuer Gesetze u. Reichs­
gerichts-Entscheid. nach Bedarf.

Im Roman-Feuilleton erscheint demnächst der außergewöhnlich M spannend geschriebene neue Original-Roman:

■
 „Seine Braut“

von Gräfin Betbussf-Kuo (Moritz von Reichenbach.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im alten Quartal 
erschienene Anfang des Romans auf der Expedition mitzutheileuden Wunsch 

M unentgeltlich nachgeliefert.

Anzeigen in den „Berliner Neuesten Nachrichten"
3 haben vortreffliche Wirkung! Preis für die 6gespaltene Zeile 40 Pf.

BÄdoSf Kapischke, Oßnohk Ostpk.
Technisches Geschäft für

BrunnetiSiauteet} Wasserleitungen.
Beste Referenzen.

91 uf Wunsch Probe-Nummern arntis und franko!

rzxxrEixrrzixxTrrraxtriin 

=E°oavort8,« H hell- und dunkelarau, h 
h rehbraun Hanf, grau Manila und h 
q melirt grün
ü WU" traf ein großer Posten ein. M 

Liefere diese P

ti mit Firmendruck h 

-10001.3,00-5,0081.= 
gut gummirt und in sauberer Aus- U H führung schnellstens. h

h H. Gaartz1 y 
Buch- und Kunstdruckerei. P 

Pttijlxixxizzttxxztitixiixj

r|er Stellung sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzen-Liste".

T. Hirsch Verlag, Mannheim.
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^iHotßran-Fahrik üeutz,
Danzig,

No. 44 Vorstädtischer Graben No. 44. 
Verkaufsbureau fib? Pommern, Ost- und. Westpreussen. 

tager und Ausstellung in Betrieb befindlicher Motoren 
für jedes Gewerbe, Landwirthschaft und elektrischen Lichtbetrieb 

Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren Motorenbau.
Otto s neuer Motor von l/2 —200 Pferdekräfte,

Steinkohlenleuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Wassergas, Benzin, Ligroin, Naphta 
und gewöhnliches Lampenpetroleum.

Original-Otto-Motoren in. Verbindung mit Oelgas-Apparaten. 
Otto's neuer Motor in Verbindung mit Generatorgas-Apparaten ist < 

billigste Betriebskraft für die Grossindust.rie.
Wesentliche Ersparnisse gegenüber Dampfbetrieb. 

CampleU Pumpwerks für öffentliche und private Wasserversorgungen. 
Petrollocomobilen fnr Betrieb landwirthschaftlicher Maschinen etc. 

Gas- und Petrollocomotiven für Nebenbahnen, Fabrikanschlussbahnen etc. 
Peti olbootmotoren für Vergnügungsboote, Schlepp- und Segelboote. 

Complete Motorboote in jeder Ausstattung.
—---------  Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. --------- -
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--------- j 824 33 X 03-262 
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tj"093 125 41 263 511 98 649 78 739 66 68 815 184(324 38 68 423
646 o5 85 99 980 185023 33 [200! 158 340 485 811 19 32 933 186012 
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483 647 [200 755 961 67 72 1 88095 210 65 326 486 535 682 744 
180253 305 33 52 55 422 539 86 638 991

100133 451 635 707 34 802 17 101431 1»»jO3 142 91 304 413 
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Am Gelvinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 60000 Mk., 1 zu 45000 Mk., 
1 iU 30000 Mk., 1 zu 15000 Mk., 1 zu 10000 Mk., 3 zu 5000 Mk., 10 zu 3000 
Mk., 19 zu 1000 Mk., 43 zu 500 Mk.

1. Ziehung der 3. Klasse 199. Königs. Preuß. Lotterie
Ziehung uom 16. September 1898, vormittags.

’Jtut die Gewinne über j(Jo liliart sind den betreffenden Kiunimern 
in Parenthese beigefngt.
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Im Gewtnnradr verblieben: 1 Gewinn zu 60 000 Mk., 1 zu 45 000 Ml, 
1 zu 80 000 Mk-, 1 zu 15 000 Litt., 3 zu 5000 Ml., 9 zu 3000 Mk.. 'S zu 1000 Mk., 
38 zu 500 Mk.

1. Ziehung der 3. Mäste ist9 König!. Preuß. Lotterie.
'Ziehung tem 16; TeplÄnber tHW, neckmluags.
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